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Kleine Zeitung für eilige Leser
"f über das A rarpro ramin ist im Reichskabinett eine teil-

weise Einigung ber we entliche Punkte erzielt worden.

* Die "große Jnteriiatioiiale Automobilausstellung ist in
Berlin eroffnet worden.

* Bei einer Schneesturmkatastrophe in China sind 61 Men-
schen ums Leben gekommen.

 

 

 

  

 

Schwierige Kabinettsbetiitnngeu
Das Agrarprograuiin und das Osthilfegesetz.

Das A g r a r p r o g r a m m des Reichsernährungs-
ministers Schiele beschäftigt-noch immer das Reichs-
kabinett. Es ist anscheiiieud noch nicht gelungen, alle
Differenzen, die wegen des Agrarprograiums zwischen
dem Reichseruährttiigsniitiisterium einerseits titid detti
Wirtschafts- utid Arbeitsniinisteriuiii andererseits bestehen,
aus der Welt zu schaffen. Aber die letzten Besprechungen
ergaben, wie ein offizielles Kotnmuuiqucs mitteilt, in
wesentlichen Fragen bereits eine liber-
e i u stim m u n g. Die Veratungen werden fortgesetzt,
und man glaubt in Regieruiigstreisen, daß auch die letzten
Schwierigkeiten noch zu überwinden sein werden.

Nach der Verabschieditng des O st h i l f e g e s e tz e s
durch das Reichskabinett hat in beteiligten Kreisen ver-
schiedentlich eine lebhafte Kritik eingesetzt, ittid Erörterun-
gen über den Inhalt des Gesetzes haben stattgefunden, die
sich über Einzelheiten des Gesetzes nicht gerade befriedi-
gend anssprachen. Von einer der Oststelle nahestehenden
Seite wird über die G r u n d g e d a n k e u , von denen
das Kabinett bei dem Entwurf ausgegangen ist, noch ein-
mal folgendes mitgeteilt:

Die Verbindung der »e r w e i t e r t e n“ Osthitfe, also
der Entschuldungsa tion in Niederschlesien, Pomniern und
den beiden Meellenburg, mit der p a r l a m e n t a r i -
chen Verabschiedung des Reichsetats, nach der

das Osthilfegesetz erst in Kraft treten soll, sei notwendig
gewesen, da die Reichsregierung keine Versprechungen
machen könne, ehe sie nicht die Mittel zur Durchführung
dieser Versprechtingen inder Hand habe. Wenn derEtatnicht
verabschiedet werdeti sollte, so bleibe es bei der alten
Ofthilse, die seinerzeit durch Notverordnung in Kraft ge-
setzt fei, bei der aber verschiedene Provinzen und Länder
nicht berücksichtigt würden. Jn den Osthilfegesetzentwurf
sei ein großer Teil des Hugenberg-Plaus zur
Entschuldung des Ostens übernommen meinen. Vor
allem der Gedanke, daß eine Osthilfe nur dann Zweck habe,
wenn es sich dabei itni keine U m schuldung, sondern um
eine E n t schuldutig handele. Die Reichsregierung sei sich
allerdings darüber klar, daß mit den« Eiitschiilduugsplaii
nicht die Rentabilität der Wirtschaft wiederher-
gesiellt werde. Die Rentabilität hänge von ganz aiidereti
Umständen, vor allem von der Weiter-entwicklung der
Weltwirtschaft ab.

Sevetiiia zttm Stadtveim-Boiktlteiieltren.
Reine Abkürzung der gesetzlichen Fristen.
Jm preußischen Ministerium des Innern

begann die in Abständen sich regelmäßig wiederholende Kon-
gren der leitenden Beamten der reußischeii Verwaltung

ie onferenz wurde durch eine nsprache des preu is n
Ministers des Sintern, S everiu eröffnet. ini ter
Severin erklärte u. a.‚ daß die politische Lage im Reich und
in Preu en keinen Anlaß zu irgendwelchen Bes orgnis s en
gebe. Von deiit

Volksbegehrcn des Stahlhelms

scheine es ihm, so führte er aus, daß der Antrag nur estellt
worden fei, umLärm zu machen. Die beigebrachteii mer-
fchri ten des Stahlhelms würden jetzt na chgeprüft werden,
um etzustellen, ob sie den gesetzlichen Atifor erungen genügen.
Das taatsiiiinister tim sei gewillt, falls es das Volks egehren
zulasse,

die gesetzlichen Fristen einzuhalten.

Es liege aber kein Anlaß vor, sie etwa era b z u minb ern.
Die Kosten, die das Stahlhelmvolsbegehren verursachen
werde, schätzt der Minister auf 1% Millioneti Mark, was in
dieser Zeit der Sparsamkeit eiti sehr erheblicher Betrag-sei.
Weiter gihrte der M niter aus, er habe den Eindruck, daß
gewisse reife des deuts en Volkes sich noch immer

‑ in einer Angstpsychose
befänden. Pfli t der preußi chen«Behörden sei es, den Ein-
druck gu verstär en, daß die gamtsituation weder gefährlich
noch ettnruhigend sei. Die efürchttingen gewisser Volks-
kreie würden verschwinden, sobald sie merkten, daß eine
fes e staatliche Macht vorhanden sei. über

das Reichsbanner
erklärte der Miniter, unter allen Wahlorganisationen müsse
diejenige den preu »ischen Behörden die sympathisch te sein, d e
nichts wolle als Stärkung des verfassungsmäßigen taates und
S up der Gesetze. Selbstverständlich aber komme weder eine
poi eiliche Verwendung des Reichsbanners noch eine Ver-
mis un mit dem Dienst, den Att gaben itnd den Beamten der
preußis en Polizei irgendwie in k rage.

Vorbereitungen für den kotnmunistischcu ,,Hnngermar eh“.
Hamburg. « um Geheiiiibesprechuiig kommunitischer

Führer und Agitatoreti stellte die letzten Richtlinien ge den
am 25. Februar geglanten Hungermarsch fest. Der unger-
marsch soll aus 13 reisen.zu, gleicher Zet angetreten werden.
Man befürchtet ernste Zusammetistoße.

Wieder schivere Zusatnmenstäße in Danzig.

Dauzig. Zwanzig arbeitslose Rationalso ialiften, die vom
Arbeitsamt lauten, wurden auf bem Fis markt von An-
ehöri en der Roten Marine und des Rotfroutkampferbnndes

gie fi hinter Ko leiitvagen verschant hatten, o ne weiteres
beschoseii. Einer er Nationalsozialiften gab in er Rotwehr
einen Schu ab, der seinem Angreifer in den Hals ging. Die

ZEIT-liest est gütig webt-get sommunitten 1.-..... ·.»-—.—- .
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Reichsbahn vor-Reichstag
Wenn der Haushalt des Reichsverkebrsiuitiiiterittnis be-

raten wird, dann dürfte es selbst beim besten Willen nicht mög-
lich sein, irgendwelche parteipolitische n Touren zu
langen. Denn weder die Wasserstra ßen —- sotveit sie nicht
trotz des Artikels 91 der Verfassung dem Reich wieder praktisch

- entzogen sind —- tioch die Luf tfahrt, die Kanäle oder die
Küstenbefeuerung geben den geringsten Stoff für politisch ge-
färbte Reden ab. Aber ein Kapitel gibt es, das zwar mit dem
Reichsverkehrsministerium an sich nichts zu tun hat. auf das
das Reich aber wenigstens einen indirekten Einfluß ausüben
kann: die R e ichs ba h n. Infolgedessen dreht sich die Debatte
zu 90 Prozent um biefe größte Aktiengesellschaft iti Deutschland,
die ja auch ein großes Sorgeniind geworden ist

Einst war es anders, als wir noch eine preußische
Staatsbahn hatten. Da konnte im Landtag bei der Beratung
dieses Haushalts eine fast unabsehbare Reihe von Abgeord-
neten austreten utid in kurzen Worten —- Redezeit: drei Mi-
nuten —- deni Eisenbahnmiuister die unbedingte Notwendigkeit
llarniachen, daß gerade ihr Wahlkreis eine neue Ei f e n b a h n
erhalten müßte. Der Rekord dieser Rediierreihe soll einmal
attf 85 Abgeordnete gestiegen fein Heute aber darf man ihr
mit Wünschen überhaupt nicht kommen. Sie ist mit Repara-
tionszahlniigeti, Pensionen utid Steuern zusammen tn einer
Höhe von einer Milliarde vorbelastet uiid kämpft um
ihr Dasein gegen Kraftwagen nnd Wasserstraßen. Finanzielle
Erleichterungen im Kampf gegen die Kraftwagen soll auch der
Vertrag der Reichsbahii mit der Speditionsfiriiia Schenker
bringen. Der steht nun ganz im Mittelpunkt der Debatte, und
der Minister schließt sich den allseitigen Protesten gegen
dieses Vorgehen der Reichsbahii durchaus an.

Ob das allerdings Zweck und Erfolg hat, ist zweifelhaft,
denn weder die Reichsregierung noch der Reichstag haben bei
der Reichsbahn ein entscheidendes Wort zu sprechen. Das tut
dort nur —- der You ngiPla n. Dr. Pr.

si-

Öityungebericbt.
(3?. Zitiuiigxs Ch. B erlitt. 19. Februar.
Aus der Tagesordnung des Reichstages steht die Beratung

des Haushalts des Stieichsverkehrsiii-:iisteriums.
Hierzu hat der Hattsbaltsausschuß eine Reihe von Entschlie-
ßuiigeti vorgeschlagen, in denen die Reichsti —.iernng ersucht
wird, Mittel für die Niedrigwasserregttlieriitig der Elbe zur
Verfügung zu stellen. Weiter wird ersucht, die Vereinfachung
der Verwaltuui und die Auflösung von Landesfinanzs s
äintern, Obernostdirettionetk Hauptversor-
guiigsänitern nnd Reichsbahndirektionen bald
und nach einheitlichen liiefichtöintnlten erfolgen zu lassen. Hin-
gchtlich der Deutschen R e i eh s b a h n g e s e ll ch a t Jotrd die
eichsregierung gebeten. zu veranlassen, daß ie 5 eforberung

der Schwerkriegsi n nd Schiverunfallverletzten
bei Entrichtung auch des eventuell ermäßigteti Fahrpreifes sur
die dritte Klasse iti der Polsterklasse durchgeführt wird. Außer-
dem sollen diehohen Gehälter des Generaldirektors, der Direk-
toreti und der oberen Verwaltttngsbeatnten der Reichsbahit den
Gehältern von Reichsbeamten angepaßt werden, die gleich zu
bewertende Posten im Reicltsdieust bekleiden. Da der Bericht-
erstatter, der deutschnationale Abg. Dr. Quant). nicht anwesend
ist, tritt das Haus gleich

ist-die Aussprache ein«

Hier protestiert der Abg. C walek (Stumm) gegen die Aufwen-
dungen fiir die L u fts chi fa htt, weil diese nur Rüstungs-
zwecken dienen. Des weiteren polemisiert der Redner gegen
oie Lohnpolitik bei der Deutschen Reieltsbahngesellschast.

Abg. Mollath Wirtschaftspartei) beschäftigt sich gleichfalls
got allein mit den inatizeti der Reichsbahn. Sehr scharf äußert
sich der Redner egen den Vertrag der Reichsbahu mit der
Speditiotisfirma Schenken Man habe hier

einer Handelsspionage Tür und Tor geöffnet.

Die Folgen des Vertrages für die deutschen Versicherttiigsgesell-
chafteii ittid fiir die deutsche Automobiliiidustrie seien kata-
trophal. Der Redner bringt dann zum Ausdruck, daß owohl
er Reichsverlehrsininiiter als auch der Reichskati ler ich so-

fort anerkennenswerterweise bereit erklärt hätten, en iugen
nachzugehen. Der Minister werde dabei die v o l l e Z u stim-
muiig des Parlaments haben.

Reichsberkehrsminister Dr. v. Guörard
erklärt,»es sei uttttnigätiglich notwendig, von vorti herein auf
die großtmogliche Wirtschaftlichkeit aller Ausgaben hinzu-
wirteuz der iieugegrtindete Verkehrsansschuß für die
gesamte deutsche Fretndetiwerbutig habe sich ausgezeichnet be-
wahrt, eriordere aber keine Reichszuschiisse. Es sei falsch zu
sagen:

nDeutjtl)e. reist nicht ins Anstand-·
denn wie könne man dann verlangen, daß die Ausländer nach
Deutschland lauten? Datiii beschäftigte sich der Minister mit dem

Ausbau der deutschen Wasserftraßen

und erklärt, daß wegen der Finatizlage so manches an sich wirt-
schaftlich erwtinschte Projekt nicht zur Ausführun kommen
kann. Der Bau des AachensRheiniKanals fei für die
dortige Judustrie sicher außerordentlich willkommen, aber wo
solle man die« Mittel dazu hernehmen, die dafür etwa in Höhe
von 200 Millionen Mark erforderlich seien? Dann wendet sich
der Minister in langeren Ausführungen den

Beziehungen des Reiches zur Reichsbahn

zu, beklagt die außerordentliche Verschlechterung der Finanz-
age bei ihr ttnd erläutert dann seine Stellungnahme u dem
Vertrag deu die Rei sbahn mit der Speditions irma
Ochenker abgeschlos en hat.

Verkehrsminifter von Guerard
wendet sich den finanziellen Verhältnisgen der
Retchsbahn zu. Sie Habe im le tenGeschäft jahr eine
Mindereiunahme von 790 illionen arl e abt. Auch das
neue Geschäftsja r zeige in Finanzieller Hu cht ein außer-
ordentlich unbefr edigendes B ld. Schon it ein neuer Rück-
ang festzu ellen; die Einnahmen zeigten tti Januar gegen-
ber dem oriahr eine weitere Verschlechterungvon
64 Millionen Mark. Diee finanzielle La e mache es
unmölgggz den Anträgen auf Tar ferleichterungen n irgendwie
erheb» ni-Uintaiial ttauaelum. »
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Dann äußerte sich der Reichsvertehrsttiinister eingehend
Hi deiti sogenannten Schritte rsVe r trag. dur dessen

bschliiß das Ministerium völlig überrascht worden se.
Der Minister- habe, nachdem ihm die Reichsbahn auf seinen

Wunsch den Vertrag zugestellt abe, noch eine ganze Reihe von
Fragen finanzielier ji atur an ie Reichsbahn gerichtet, ohne
aber bisher eine Antwort darauf zu erhalten.
Die Reichsbahn müsse diese Ausiiinfte aber eben und die
Reichsregierutig sich die Getiehniigun dieses i ertrages vor-
behalten; o ne diese Genehmigung ei das Abkommen nach
Auffasssxun es Reichsverkehrsministeriums rechtsunwirksam.
Zum uftverkehrswe en verweist der Minister au die
ewalti en Ausgaben anderer Staaten hierfür. Leider l'nne
eutsch and wegen seiner Fiuau lage seine Pläne für den

Transozeanluftverkehr nicht sehne genug verwirklichen. Ver-
besserttngen des Str a ßenn e tz es seien notwendig, aber dem
Bau großer» Autostraßen stehe die Regierung durchaus ableh-
uend gegenuber. Der Minister äußerte sich dann g e g en d en
Beiinischutigszwang von Spiritus zum« Kraft-
wagenbetriebsstoff. Dieser Zwang würde allein für den ösfents
lichen Kraftveriehr eine . iehrbelastun von 145 Mtll onen
bedeuten. Schließlich äußerte sich der inister noch ehr scharf
über den Fla genwechsel der Hamburger Reederei ogemaun.
Vom tiatioiia en Standpunkt aus ei diese Maßnahme außer-
ordentlich zu bedauern. aber rechtl ch lasse sich dagegen wenig
tun. Beifall.)

A g.- Hünlich iSosJ verlangt eine Beschleunigung der Ka-
nalbauten, besonders er Arbeiten am Mittellandkanal und an
der Oderwasserstraße. Auch er schließt sich der Kritik der frü-
heren Redner an dent SchentersVertrag an.

Abg. Hugo (D. Vp. wendet sich gegen die weitere Verteue-
rung der Brenn- tiud etriebsstoffe und gegen eine Erhöhung
der Aittoinobilsteuer. Für Straßenbauten verlangt er die
alleinige Verwendung deutscher Baustoffe. Der Schema-Ver-
trag sei ein Ausbau des Monopolgedankeus, der sonst noch
nirgends in die Erscheinung getreten sei. Durch diesen Ver-
trag werde auch die Kraftwagenkonkurrenz der Reichsbahii ver-
charft.

Abg. Dr. Winsä it (Dt. Staatspt.) meint, bie wirtschaftliche
Sonderänität der echsbahn habe ihre Vorzüge, aber auch
ihe beträchtlichen Nachteile. Leider fehle die Reichsbahn vor
allein noch in der Front des Preisabbaues. Die Wirtschaft
verittisse den Abbau der Gütertarife. Inzwischen ist ein An-
trag der Wirtschaftspartei einge angen, der die
Rei sregierung ersucht, dem Schenker- ertrag die
Zu timinting zu versagen itnd die Jukraftsetzung mit
allen Mitteln zu verhindern · «

Abg. Nolte (Dt.- ann. beschäftigt sich mit der Hebung des
Frenidenverkehrs in eut chland.

Abg, Dr. Schneider-Dresden (D. Vp.) bringt Tarifwüusche
der sächsischen Wirtschaft vor.

Darauf werden die Verhaudtun eti aus Freitag 3 Uhr ver-
tagt. Aictfßerdem Abstimmuanl über ie Vorlage zur Änderung
des Pre egesetzes, wonach bgeordnete nicht verantwortliche
Redakteure sein dürfen. Schluß 8 Uhr.
_......_. -—_._..____.___.____.-.__ _— --

Politische Rundschau »"’
Deutsche- Iieich '

Industrie nnd Handel zur Agrarzollpolitit
Der Exportförderungsausschuß des Reichsverbandes

der Deutschen Industrie und des Deutschen Industrie- und
Handelstages hat eine Entschließung angenommen, nach
der er mit aller Entschiedeuheit feststellte, daß jede Tätigkeit
zur Förderung der Aussuhr, die von der Wirtschaft oder
von der Reichsregierung unternommen wird, fruchtlos
und vegeblich sein wird, wenn nicht die seitherigen-Grund-
sätze unserer Handelspolitik aufrechterhalten bleiben. Jede
überspannung der landwirtschaftlichen Zollforderungen
werde im Ausland weitere Gegetiniaßnahmeu auslösen,
die sich durch noch weitere Verschlechterung der Arbeits-
und Verdienstmöglichkeiten am Auslands- utid am
Heimatsmarkt auswirken würden.
Haftentlassung des Landvolkführers Hamkens- Tetenbüll.

Aufs einer Versammlung der Landvolkvereitiiguiig
Eiderstedt wurde eine Bauernkonimissioii bestimmt, die
zum Landrat fuhr, tim dort die Freilassung des in Haft
befindlichen Hofbesitzers und Landbolkführers Wilhelm
Hamtens zu erwirken. Nach Rückfprache mit der Regie-
rung in Schleswig und nach Hinterlegung der Schuld
wurde Hamkens aus der Haft entlassen mit der Maßgabe,
daß das Verspre en der Niederschlagung der geschuldeten
Steuern durchgef ihrt werden soll. ·««»«si

Rubin-d "J
Der Kampf gegen die Religion in Armee und imarine.

Am 1. März werden in der Roten Armee 200 Schulen
eingerichtet werden, in denen Propagandisten für den-.
Kampf gegen die Religion in der Roten Armee und
Marine ausgebildet werden. Es wurde ein besonderer
Plan aufgestellt, nach dem bis zum 1. Januar 1933 kein
Rotarmist mehr Angehöriger irgendeiner Religionsk
gemeinschaft sein darf. ,

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Der Reichspräsident hat der Gattin des verstor-

benen Rittergutsbesitzers von Lochow-Petkus in einem herzlich
gehaltenen Telegramm sein Beiletd übermittelt.

Berlin. Der deutschnationale Abgeordnete Dr. Deerberg
hat an die deutschnationale Fraktion des Preußischen Land-
tages ein Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt, daß er auf
dr ngenden arztlichen Rat hin sein Mandat niederlege.

London. Das Englische Unterhaus nahm mit im) gegen
218 Stimmen eine Vorlage an nach der weitere 40:) Millionen
Mark für Arbeitslosenunterstüßttng aufgebracht werden feilen.

Berlin. Reichsernährnn smisiister Schiele hat der Frau
des vertorbenen Saatgutzchters von wirbeln-meinte im
Namen er ganzen Re chsregierung ausrichiigste Teilnahme
ausgesprochen i

Berlin. Der Präsident des Deutschen Gastwirtsverbaudes
Emtl Kosten Mitglied des Eileiclistages, vollendet am '21. Fe-
bruar fein 60. Bemalen . _. „im... _....
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( Lokales )
Polkwiß, den 20. Februar 1931

Ein plötzlicher Witterungsumschlag ist Mittwoch früh
eingetreten. Nachdem es in der Nacht noch empfindlich
kühl war, trat Mittwoch Tauwetter ein. Nachmittags fing
es dann noch an zu regnen, unb ber Matsch nahm auf
ben Straßen zu. Jedoch abends in der 10. Stunde schlug
das Wetter nochmals um unb es trat wieder Frost ein.
Jii kurzer Zeit waren Straßen und Bürgersteige vollkommen
vereist und fast unpassierbar. Zwei von Breslau kommende
Lastzüge lagen auf der Lübenerstraße mehrere Stunden fest,
ehe sie, nach reichlich Sandstreuen, weiterfahren konnten.
Die ersten Fußgänger am Donnerstag morgen mußten
vorsichtig ,,immer an der Wand lang” sich tasten, um nicht
zu stürzen, was aber trotzdem passierte. Jedoch taute es
Donnerstag stark weiter, sodaß am Abend fast das gesamte
Eis und der Schnee verschwunden war.

Auto-Unfall.· Jn der Nacht zum Donnerstag kam»auf
der spiegelglatten Teerstraße LübeniPolkwitz unweit Luben
der 12/50 PS. starke BeckmannsWagen li( 85722 aus
Schweidnih ins Schleudern, schlug mit der linken Seite
an einen starken Baum und rutschte in den Graben.
Während der Chauffeur und der Chef keinen Schaden
erlitten, wurde das linke Trittbrett völlig demoliert, eine
große Scheibe zerschlagen und die Vorderachse verbogen.
Von 10 Uhr abends bis gegen 2 Uhr morgens muhte sich
der Chauffeur mit Hilfe von zufällig vorbeikommenden
Autlern, den schweren Wagen über die glatte Böschung
auf bie Fahrbahn zu bringen. Mit eigener Kraft —- aller;
dings liefen die Räder reichlich über den ,,großen Onkel
—- brachte der Fahrer den Wagen nach Polkwitz in die
Reparaturwerkstatt Bröge. »

Die Sitzung des Einzelrichters beim hiesigen Amts-
gericht am Donnerstag mußte infolge Erkrankung des
aufsichtsführenden Richters ausfallen, zumal aus Glogau
ein Richter nicht abkommen konnte. «

Geschwindigkeit bei Behörden. Am 3. Februar schrieb
in einer wichtigen Angelegenheit ein hiesiger Arbeiter nach
Breslau an die Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft mit
der Bitte um baldige Antwort, da davon die Auszahlung
der Arbeitslosenunterstüßung abhinge. Der Brave nahm
an, innerhalb 3—4 Tage Antwort zu erhalten — aber
weit gefehlt. Das Schreiben mußte erst in Breslau ablagern,
wurde dann an den Kreisausschuß Glogau gesandt,
wo schon am 12. Februar die beglaubigte Abschrift fertig-
gestellt war. Anstatt nun sofort diese Abschrift zur Post
zu geben, blieb diese auch noch 5 Tage lagern: denn der
Postabgangsstempel lautet auf den 17. 2. 19—20 Uhr.
Nun muß auch noch der Post einen Vorwurf gemacht
werden. Auch hier scheint auf dem Postamt Glogau nicht
alles in Ordnung zu fein; denn der Brief wurde nicht
am 18., sondern erst am 19. bem sehnsüchtig wartenden
Arbeiter ausgehändigt. Anscheinend nennen diese Art
Arbeit die Behörden Geschwindigkeit Wenn ein Geschäfts-
mann sich soviel Zeit ließe, wäre er in Wochen pleite:
aber bei Behörden nennt man so etwas Dienst am Kunden
oder ·— —. Vielleicht interessieren sich die Herren Kreis-
abgeordneten einmal etwas mehr für diese Angelegenheit,
Unterlagen stehen jederzeit zur Verfügung

Nur noch geringe Zunahme der Arbeitslosigkeit
Entsprechend der Entwicklung im Vorfahre, wo der Höchst-
stand der Arbeitsl sigkeit am 19. Februar erreicht wurde,
ist in der ersten ebruarhälfte das Absinken des Beschäf-
tigungsgrades im Bereich des Arbeitsamtes Glogau ganz
erheblich langsamer vor sich gegangen, als im bisherigen
Verlaufe des Winters. Die Zahl der Arbeitsuchen en ist
nur noch um 128 auf insgesamt 8233 (6614 m. unb
1619 w.) gestiegen und liegt damit um rund 2200 über
der Höchstzahl des Vorwinters.

( Wches )
Die stets mit immer neuer Liebe von den Damen des Vorstandes

vorbereitete Generalversammlung der Evangel. Frauenhilfe hatte am
vergangenen Montag den Saal der Flora mit Frauenhiifsschvsestern
und Gästen bis zum letzten Platz gefüllt. Nach gemeinsamen Gesang
eines Chorals hielt der Ortspastor die Ansprache, der ein Wort ans
dem 36. Psalm für die Gelegenheit passend zu Grunde lag. Von
ihm wurden alsdann die erschienenen Gäste begrüßt, unter denen der
Jungmädchenverein und die beiden Vertreter der Anstalt besonders
hervorgehoben wurden. (Auch sonst haben sich schon herzliche
Beziehungen zwischen den neuen Bewohnern des alten Kinderheims
und der Kir gemeinde Anzuspinnen begonnen.) Der Kassenbericht
unserer bewä rten Frau Burghardt wies einen kleinen Ueberschnß
auf, zeigte aber auch, daß, wie es sich für eine echte Frauenhilfe
gebührt, manche Klienten innerhalb und außerhalb unseres Städtchens
(z. B. Bodelschwingh) ihre mit Liebe gepflegten Kostgänger sind. Den
Zahresbericht erstattete mit innerer Aufgeschlossenheit und lebendiger
z rische die Schriftftihrerin, Fräulein Vetter, deren Ausführungen mit
der Wärme persönlicher Ueberzeugung vor etragen, nicht minder das
Echo der Dankbarkeit tveclten. bie beide ortragende zugleich ehrte.
Nach einer kurzen Kaffeepause wurden wir in das Land der goldenen
Gans versetzt, die auch heute noch Glück bringen soll. Die Märchen-
darstellung, an der große und kleine Leute, Riesen und Zwerge in
gleicher Weise beteiligt waren, wurde so ausgezeichnet dgefuielt, daß
man allcnthalben nur frohe Gesichter sah und am Mittwo nachmittag
eine gut besuchte Wiederholung für alle stattfinden mußte, das den
Kindergarten oder die Schule besucht. Die iiachabmeiiswerte Geschichte
von Max und Moritz, von 2 auch im Leben befreiindeten Menschen-
kindern täuschend ähnlich hinter durch Künstlerhand bemalten Kartons,
in deren bergenden Schutz tüchtig auf: unb abgewippt wurde, vorge-
führt, bildete den würdigen Beschluß. Jedoch ebietet erziehliche
Weisheit, sie nur in hoiiiopatischen Dosen zu verzap en und abzugeben.
Für diesen Abend ist der dem Schneider Bock gespielte Streich an
der Reihe gewesen. Jm übrigen wird man sich solche Bubenstreiche
schon ge allen lassen, sich mit ihnen versöhnen, wenn man erwägt, daß
sie uns für die Schwesternstation einen Ueberschiiß von 21 RM. ein-
gebracht. Pünktlich um 11 Uhr hat dann zu allgemeiner Befriedigung
die Generalversammlung das Ende erreicht, die voll und ganz gehalten,
was man sich von ihr versprochen bat.

Nachtrag zum Schlefischen ProvinzialsGefangbuch Wenn
etzt in einem Gottesdienst die Lieder Nr. 432, 434 oder 437 ange=
steckt sind, so wird mancher den Kon schütteln, daß die Or el ganz
anders einsetzt als er nach seinem Gesangbuch erwarten mü te. Es
ist noch nicht genügend bekannt, daß in einem Nachtrag zum Schlesisch
ProvinziasGesangbuch für diese vaterländis en Lieder andere einge-
setzt werden. Sosingt man als Lied Nr. 4 2 fortan die alte Weise
von Luther’s Kantor Johann Walter, den man den ,,Urkantor der
deutschen evangelischen Kirche« genannt hat, das schöne Lied »Warst
auf, wach auf, du deutsches Land-C Es isi ein vaterländischer Wecks
nnd Bußruf, damals wie heute wohl geeignet zur Besinnung zu
führen. Nr. 434 ist jetzt das mannhafte laubensstarke Lied von mit
Moritz Arndt: »Gott, du bist meine uversicht, mein Schirm und
meine Waffen«, unb unter Nr. 437 ers eint ein Liitherlied ,,Wär
Gott ni t mit uns diese Zeit«, eine Umd chtung von Psalmen 1, die
schon 15 4 in den ersten Gesangbtichern Luthers stand. Man wird
gut tun, sich zum bevorstehenden Bolkstrauertag dieser Lieder zu
erinnern.

 

 

  

 

Das Deutschlandlied.
Zum Lied ,,Deutschland, Deutschland über alles« hat

ein Dichter der Uckermark den ,,Griinen Briefen« folgenden
Nachtrag übersandt:

Deutsche Männer deutsche Frauen!
Deutsche Jugendi ebt die Fand,
Daß wir rasten nich noch ru en,
Bis das deutsche Vaterland
Wieder frei und stark auf (Erben,
Rein von aller Schmach und Schand.
Deutsche Männer, deutsche Frauenl
Deutsche Jugend! Hebt die Handi

Deutschland, Deutschland über alles-
Brauft es über Land unb Meerl

· Wenn wir einig und eschlossen
Stehn als deutsches oik zur Wehr.
O du heilige deutsche Flamme:
,,Gliihe, lodere, leuchte beri"
Deutschland, Deutschland über alles,
Braust es iiber Land und Meer!

[ Wichtiiches )
Große Strafkammer Glogau. Der Schneider Max Methner

aus Glogau kam nach Berbüßung einer längeren Zuchthausitrafe
nach dem Uebergan sheim für Sträfltnge in Paulinenhof. Dort hat
er oft reichlich Spe gegessen unb zwar zur selben Zeit, als umfang-
reiche Speckdiebsrähle in der Umgegend bekannt wurden. Das Schüssen-
gericht Glo au verurteilte den Angekla ten wegen schweren Diebstahls
im strafver chärfenden Rückfalle zu 2 ahren Monaten Zuchthaus.
Die Berufung des Angeklagten wurde verworfen.

( Bergnügungsanzeiger ]
Das Geheimnis im Schlafwagen, ein 7aktiger Riesenfilm der

HegewaldiFilmgesellschaft, rollt Sonntag im Florakina Es ist eine
nachdenkli e Geschichte von E rgeiz, Kunst und Liebe nach dein
Roman „ rinzessin auf Urlaub« von Ernst Klein, spielt in Amerika,
in dem österreichischen Kurort Gastein und in Wien. Ein Film, so
recht geschrieben nach dem erzeii der Menge.

astnachtskoiäert ist onntag in Maiwalds Gaststätte (Stapeln

 

Schi ter), astna t in Oberzauche bei Familie Scholz.
Schule nfchla ten findet Montag im Hotel Drei Mohren statt.

(uns der Nachbarschaft und Provinz)

Oberzauche. Freiwillige Feuerwehr. Jn der
Jahreshauptversammlung ergab der Kassenbericht einen
Bestand von 360 RM. Aus dem Tätigkeitsbericht ist zu
entnehmen, daß 14 Uebungen stattgefunden haben. Anläßlich
der Feuerschußwoche wurde ein Alarm und eine Angriffs-
übung ausgeführt und zwei Vorträge gehalten. Die
Samariterhilfe wurde zweimal in Anspruch enommen.
Wiedergewählt wurden der erste Brandmeister .Hellmich
unb Schriftführer Lehrer Röhr. Es wurde angeregt, im
Sommer einen Uebungstag im Amtsbezirk abzuhalten. —-
Schule. Jn der letzten Schulvorstandssißung wurde
beschlossen, einen Streifen der Schulwiese für einen öffent-
lichen Weg bereitzustellen. Außerdem wurde der Friedens-
mietwert der Lehrerwohnungen erneut festgesetzt .

Barschau. Gemeindevorsteher Karl Pfißner s-
Jm hohen Alter von 82 Jahren verstarb Dienstag der
frühere Gemeindevorsteher, Stellenbesißer Karl S‚Bfibner.
Weit über die Grenzen des Heimatortes hinaus war der
nun Heimgegangene eine bekannte und hochgeachtete Ver-
sönlichkeit unb hat lange für das Wohl feiner Gemeinde -
gearbeitet. Leicht sei ihm die Erdei

Tschopitz. Großer Sachschaden durch Autozu-
sammenstoß. Dienstag nachmittag stießen in der Nähe
von Tschopitz zwei Autos zusammen. Das eine ehörte
Fleischermeister Baumgart in Altstrunz unb kam von logau,
während der andere Wagen von Moßwitz kam. Den
Jnsassen beider Autos ist nichts passiert, dagegen ist ein
erheblicher Sachschaden entstanden. Beide Autos konnten
ihreFFahrt nicht mehr fortsetzen und mußten abgeschleppt
wer en.

Gießmannsdorf, Kreis Sprottau. Scheunenbrand
Mittwoch morgen brannte die Scheune des Gasthofbesitzers
Schiller bis auf bie Grundmauern nieder. Außer einer
großen Menge von Holz unb Stroh sind verschiedene
Kutsch- und Viehwagen sowie Ackergeräte verbrannt. Der
Besitzer ist versichert. Man vermutet Brandstiftung

Rüben. Ertrunken. Jm benachbarten Lübchen
ereignete sich Dienstag früh ein tödlicher Unglücksöall Der
Schiffseigner Kube, der im Hafen feinen Oderka n liegen
bat, rutfcbte beim Hantieren auf bem Fahrzeug infolge der
großen Glätte auf der Bordwand aus unb stürzte ins
Wasser. Auf die Hilferufe des Ertrinkenden eilte ein
Gastwirt herbei, jedoch war es i m nicht mehr möglich,
Kube den kalten Fluten zu entr ßen. Die Leiche konnte
geborgen werden.

Parchwitz. lInfall. Eine junge Frau hantierte so
unglücklich mit dem Kochtopf, daß das darin befindliche
Wasser überfloß und das noch nicht einjährige Kindchen
am.ganzen Körper schwer verbrühte. Das Kind ist bald
nach dem Unglück feinen erlittenen Verletzungen erlegen.

Striegau. Versuchter Raubüberfall auf einen
Postboten. Dienstag abend wurde der Posthelfer Bensch
aus Järischau auf bem Wege von der Post zur Bahnstation
Järisch von einem unbekannt gebliebenen Manne unter
Vorhaltung einer Schußwaffe angehalten B. benutzte ein
Fahrrad, an welchem der Postsack mit etwa 1000 RM.
Bargeld unb Wertsachen befestigt war. Der Räuber hatte
es auf das Geld abgesehen Er ließ durch die Hilferufe
des Ueberfallenen von dem Raube ab, ohne seinen Zweck
erreicht zu haben, und entwich nach Abgabe eines Schusfes
unerkannt.

Lähn. Ein trauriges Schicksal ist einem Haus-
mädchen wiedersahren. Zwölf lange Jahre diente sie selbstlos
einem Kaufmann, bis sich dessen finanzieller usammens
bruch herausstellte, wobei« sie und ihr Vater um hr ganzes
Hab unb Gut kommen. Das Mädchen mußte in die
Plagwitzer Anstalt überführt werden. Dort verschluckte sie
eine Haarnadel, weshalb sie operiert wurde. Auf dem
Wege der Besserung, stürzte sie sich aus dem Fenster des
zweiten Stockes. Schwerverleßt liegt sie nunmehr nieder.

Bolkenhain Mißgeschick eines Erfinders. Das
von dem Konstrukteur Jungfer erfundene Preßlustauto
erlitt bei Fahrversuchen ein Mißgeschick: ein Kessel platzte
und beschädigte den Motor. Personen wurden nicht in
Mitleidenschaft gezogen.

Naninburg a. D. Ein Zwölfjähriger hat das
Leben satt. Ein 12jähriger Schüler versuchte sich in
das Wasser zu stürzen. Er wurde von einem vorüber-
gehenden Manne gerettet. Auf Befragen erklärte der Knabe,
daß er »das Leben satt habe .

 

· schulle  

 

( seit-schriebe Nachrichten-)
Evangelische Kirche Poikwiß.

Sonnabend: 2-—4 Uhr Unterricht der Konstrmanden.
Sonntag b9.30 Uhr Predigtgottesdienst. Kollekte: Diakonissenmutterhaus

e m ruhen.
Dienstag: eneralversammlung des Männervereins.

· Katholische Pfarrkirche Pollin
1. Fasten-Sonntag: 9.15 Uhr Beginn des Gottesdienstes, 19.30 Uhr

Kreuzwegandacht.
Wochentags hl. Messe um 7 Uhr. '

Katholische Pfarrkirche Herbersdors
1. Fasten-Sonntag: 9 Uhr Fastenpredigt, Hochamt und hl. Se en in

Gr.-Heinzendorf, 14.30 Uhr Kreuzwegandacht und hl. egen
in Herbersdorf. ·

Wochentags hl. Messen um 7 Uhr; Dienstag und Freitag Schulmesse
in Herbersdorf, Donnerstag S ulmesse in Gr.-Heinzendorf.

Nächsten Sonntag Gottesdienst in Her ersdorf. -

Evangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag Jnvokavit: 9 Uhr Gottesdienst.
Donnerstag 4 Uhr Passionsandacht.

Evangelische Kirche Kunzendorf. H
Sonntag Jnvokavit: 9,30 Uhr Gottesdienst.

r ‚.—

Löwenberg Preußen erwirbt eine Grün-«
la n d d vom a n e. Der Domänenfiskus hat das Gut des Be-
sitzers Opitz in Spiller als Grünlanddomäne fiir den preußi-
schen Staat getauft.

Hirschberg. Bier darf nur in Pa pbe
ausgeschenkt werde n.
q

chern
· Von der Hirs berger Poli-

eiverwaltung ist angeordnet worden, daß in politis en Ber-
fammlungen Bier nur in Pappbechern ausgeschent wird.
Dadurch sollen Biergläser als Kampfmittel ausgeschaltet
werden.

Breslau. 160 000 Mark sich unre tmä i
angeign-et. Die Boruntersuchung gegen diceh seit n?
Monaten wegen wissentlichen Meineides und Konkursvers
brechens in Untersuchungshaft befindliche Baronin Agnes
Maria von Puttkammer ist nunmehr abgeschlossen worden.
Die angestellten (Ermittlungen haben den Berdacht, da die
Baronin iiber die Hinterlassenschaft ihres verstorbenen an-
nes unter Gib falsche Angaben gemacht und zum Nachteil
ihrer fünf Stiefkinder 160 000 Mark sich angeeignet hat, voll
bestatigt. Das von i r der Erbma e entnommene Geld wurde
bei einer ausländis n Bank be chlagnahmt.

· Ziegenhals. Vom elektrischen Strom e-
td te t. Jn der Zellstoffabrik in Arnolsdorf kam der Koh en-
fahrer Paul Nonnast aus Arnolsdorf der elektrischen Leitung
zu nahe. Er war auf der Stelle tot. Der Berunglückte ist
verheiratet und hinterläßt ein Kind.

Mag. Zu lebenslänglichem Zu t aus ver-
urteilt. . Das. Glatzer Schwurgericht veruretheiIPe den 52 äh-
rigen Berginvaliden Wilhelm Hampe aus Haustrf bei Eigen
robe wegen Raubes mit Todeserfolg in Tateinheit mit Tot-
schlag an dem 681ahrigen Kirchenvater Franke aus Hausdorf
in der Nacht vom 1. zum 2. November v. J. zu lebenslän· ‑
lichem Zucht aus und dauerndem Ghrverlust. Hampe hat e
das Verbre en infolge feiner Spielleidenschaft verübt und
bei der Tat 22 NM erbeutet. Um die Spur zu verwischen,
schleppte er den Toten zum Bach und stieß ihn ins Wasser.

Leobschiiß. Von der Tenne zu Tode gestürzt.
In Burgstadtel stürzte die Besitzersfrau Wagner von der
Tenne herunter und zog sich schwere innere Berleßiin en zu.
Sie wurde von der Leo schützer Sanitätskolonne n das
Krankenhaus transportiert, wo ie ver tarb. Sie inte l.. t

ll)rein Gatten vier Kinder. T s h r aß

Neustadt. Nangierlokomotive in. einen
Gitterng gefahren. An dem Neustädter Bahnho
uhr eine Rangierlokomotive in einen nach Dittersdorx
ahrenden Güterzug. Acht Wa en des Güterzuges ent-

gleisteiis, so tdaß gie beidäxi bang: trIeJZketn iilr mehrere Stun-
en ge perr wer en mu en. r a er a aden w

etma__1000 RM geschätzt. sch irb auf
Dppeln. Unterschlagungen beim Arbeits-

amt. Der Leiter der Carlsruher Rebenstelle des Arbeits-
amtes ist seit Mitte voriger Woche von feinem Posten ents
hoben worden. Bei der Ka e wurden Underschlagungen von
mehreren 1000 Mark entde t.

Kattowiß. Gefangenenmi handlungen im
Myslowitzer Gefängnis. eber die in manchen
polnischen Gefängnissen herrschenden Zustände brachte ein
vor dem Kattowitzer Landgericht verhandelter Prozeß inter-
essante Aufschliissk Es ergab si in der Beweisaufnahme,
daß im Myslow tzer Gefängnis ie dortigen Aufseher Ge-
fangenen gegenüber Mißhandlan begangen- ben. Fünf
Gefängnis anrte wurden-Leg deswegen zu Gef ngnisftrafen
von sechs Wochen bis d onaten verurteilt. «»» i

f Stattomig. Brand im Kattowi er Stadt-
«theater. Das schönste Stadttheater O erschlesiens in
Kattowitz wurde während der Abendvorstellung von einem
Großfeuer ergriffen. Die sofort alarmierte Feuerwehr konnte
ein weiteres Um ichgreifen des Brandes verhüten, so daß
das Theater gere tet werden konnte.

Kamin Redu ierungdesPlesserWisents
bestandes. Der Bestand der in den Fürstlich Pleßschen
Forsten in Freiheit le enden einzigen Exemplare des euros
päischen Wisent ist um zwei iere vermindert
worden. Die Forstverwaltung sah sich genöti t, zwei Tiere ab-
schießen zu lassen. Der Bestand beträgt na d esem Abs uß
nur noch sechs Stück. Der Höchsstbestand der 1865 in den P eß-
schen Forsten angesiedelten Wisente betru 74. Als nach dem
Kriege infolge des Fleischmangels der bschuß der Wisente
angeordnet wurde und nicht weniger als 50 Stiick von Wil-
derern in den Aufstandstagen abgeschossen wurden, ging die
Zahl der seltenen Tiere bis auf brei uriid, hatte sich aber in
der Zwischenzeit wieder auf acht erhögt ’

Köni shiitte. Entlassung von Minderheit-Z-
rern. Jn der Minderheitsschule 12 in Königs-

lütte wurden von der Schulbehörde mehrere Lehrer ent-
assen. Die von ihren Lehrern entblößten Klassen wurden
dann einfach zusainniengelegt. Die Folge davon war, daß
die Klassen ungeiiiein überfüllt murben. Die Schulbehiirde
hat deshalb alle Kinder von Reichsdeutschen und Optanten
n die Minderheitsschule 3 unb 4, bie im äußersten Süden
der Stadt liegen, abgeschoben. Die Kinder müssen jetzt
täglich vom äußersten Norden der Stadt etwa eine Stunde
in die Schule geben. —- Be onders in der Arbeiterstadt Kö-
nigshiitte sind die Minder eitsxchulen all einein überfüllt
nnd schlecht eingerichtet, w" ren bie olni chen Schulen mit
alläni Koinfort ausgerüstet, unter S iilermangel zu leiden
ha en.
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Bereiiislealeiider
Freitag: Jungdeutscher Orden, 20.30 Uhr Bruders und Schwestern-

.abend in der Flora.

Sonnabend: Landbund, 19,80 Uhr Vortrag im Hotei Rufs-Wer
Thronfolger.



 

( Mutuoloiiftiei Material )
Aussichten: Wenig verändert.

( Letzte Nachrichten )

Die ausgelanate deutsche Wirtschaft
i Von Reichsbankpräfident a. D. Dr. H fa l mar Schacht.

Der Berliner Lokanlan eiger bringt die auszugsweise Ver-
b entlichung des Buches as Ende der Neparationen« vom
eichsbankpräsidenten a. D. Dr. ialmar Scha t. Eine Fort-

setzung des Ka itels Die Ausb utung Deuts lands«, Co y-
nght 1931 by er ard Stalling A.-G., Oldenburg i. Q, at
etwa folgenden “in alt:

_ Deutschland a
an Reparationen gezahlt

bis zum Ruhreinbruch 29 Milliarden und unter dem Dawes-
lan 8 Milliarden Mark; es at durch die Wegnahme rivaten
igentums im Auslande 11 iilliarden Mart eingeb«ßt und

es at feine Kolonien im Werte von 80 bis 100 Milliarden Mark
ver oren. Deutschlands e i g e n e K r i e g s k o {t e n betrugen
rund 150 Milliarden Mark, die zum größten Tei eben alls aus
der Substanz des Volksverniögens eflossen nd. ie Be-
ehungskosten betru en 5% Mi iarden ark. Die Ver-
uste durch die nflat on sind ni t zu schätzen Einer so
aus elaugten W rtschaft legte man im oung-Plan eine weitere
Zah ungsverpflichtung auf, deren

Gegenwartswert vierzig Milliarden Mark
beträgt, von denen inzwischen schon wieder 2,5 Milliarden Mark
bezah t worden find, wo egen i die private Auslandsverschul-
dun bereits w eder ent prechen er öht bat.

m Dawes-Gutachten wird mt Recht ausgeführt, daß
Deut chland seine Zahluiigen nicht aus der übertragung ber
ibm noch verbleibenden Vermögenssubstanz leisten könne, fon-
dern daß es die Reparationeii leisten müsse aus einem

tiberschuß seiner Erwerbswirtschaft,

insbesondere aus dem überfchuß eines Exp o ris.
« Nach dem Ziigammenbruch eutschland , und besonders

ona bem bie b ewistische Gefahr in De tschland beseitigt
zu ein schien, hat eine starke

Beteiligung ausländischen Kapitals

an deutschen Unterne mun en eingesetzt, die sich nach vorsich-
tiger Schätzung auf v er illiarden Goldinark beläuft. Dazu
kommen die im Auslandsbesig befindlichen deutschen Grund-
stücke, deren Wert auf rund 3, Milliarden Goldniark ges übt
wird. Die Frage, ob Wahrscheinlichkeit besteht, daß auf em
Wege einer fortschreitenden übers r embu n8 deutscher
Unternehmungen oder deutschen Grundbesitzes die beriragung
von Reparationsleistungen efördert werden kann oder wird,
ist zu verneinen. Jede über remdung hat ihre Grenzen in ber
natürlichen Tenden eines ieden Staates und Volkes, ins-
«esondere, wenn es sich um vorgeschritteiie Kulturländer handelt,

seine Wirtschaft selbst zu führen.
Ausländifche Kapitalinveftitionen gro en Stils sind nur in
Kolonialländern möglich. Ken ortentwiekeltes Jn-
,buftrieboli würde es auf die Dauer ruhig innehnien, in seiner
sMehrheit für ausländische Unternehmer und Betriebs-

- letter u arbeiten. Noch viel weniger ist natürlich eine ans-
» ländis e

Beteiligung an der landwirtschaftlichen Bodennutzung
möglich. da ier ber Bauer mit seinem Boden nationallebendig
verwa sen it. Nachdem Deutschland alle seine übertragbaren
bewegt chen Güter bereits ortgenommen sind, kann es Repa-
raäilonen nur aus iährli en überschüser seiner Wirtschaft
za en.

Die Sprengung dee Rang-Planes .
Zahlungseinstellung durch Deutschland gefordert. i

Der Nektar der Kopenhaseiier Universität der bekannte,l
Nationalökonom Professor L. . Birek, hat der eitung »Tidens
Tegn« ein auffe enerregendes Jnterview ge eben, in dem er'
Deuts land auf orbert, die Youn sPlanzaålungen bis auf,
einen est von 660 Millionen einzuielleir trek unterstreicht,
daß Deutschland die Reparationszahiungen bisher lediglich

durch Anleihen gezahlt
habe. Diese Anlei en seien entweder kurzfriftig, die
immer im unrechten ugenbliek gekündigt werden könnten, oder
es seien langsristi e mit ganz verrückten Zinssähen Die
einzelnen deutschen Geschäftsleute säßen

mit einer fürchterlichen Zinsenlast

da, die sie an die Vereiiiigten Staaten zu fasten hätten. Er

 

 

glaube ernstlich, daß.es in Europa als eine e r große Erleich-
terung empfunden werden würde, wenn Deuts land den roßen
Sprung wagen und erklären würde, daß es von dem oung-
Plan nur noch die 660 Millionen zahlen wolle,
die dur die Einnahmen der Reichsbahn gesichert
seien, und onst nichts. Natürlich würden England und Frank-
reich zunä st einmal

mit dem Säbel »rafseln.
Aber er glaube beägmmu daß sie nicht wieder deutsches Gebiet
bese en würden. enn sie sich dann nach vierzehn Ta en aus-
gera hätten, würden sie Amerika mitteilen, daß sie se bst auch
nicht bezahlen könnten, was sie Amerika schuldig seien.

Deutschland niü e die Initiative ergreifen unb dadurch,
daß es den Ponngs lan fprengk England und Frankreich Ge-
legen sit ge en. seine eigenen bereinkommen mit Amerika zu
annu eren.

Ostseesahrt des ,,Graf Zeppelin".
Zur Eröffniing des Ostseesahres

Anläßlich der am Himmelsahrtstage in L ü b e cl statt-
findenden »Eröffnung des Oftseeiahres« wird das Luft-
fchiff „(Senf Zeppelin« von Liibeck aus eine Ostseesahrt
unternehmen. Es wird am 14. Mai um 8 Uhr morgens,
von Berlin kommend, in Lübeck landen und nach ein-
stündigem Aufenthalt zu seinem Ostseeflug ftarten. Die
achtstündige Fahrt führt durch das gesamte Ostseegebiet
und wird voraussichtlich alle Staaten an der Ostsee be-
rühren. Nach dieser Rundfahrt wird der Zeppelin am
gleichen Tage gegen 18 Uhr wieder in Lübeck landen, um
nach einstündigem Aufenthalt die Rückfahrt anzutreten.

Der Andrang zu den hohen Schulen
Verschärste Auslese in den höheren Schulen Preußens.

Der preußifche Kultusminister hat einen Erlaß her-
ausgegeben, nach bem sowohl aus bildungspolitifchen Er-
wägungen wie mit Rücksicht auf bie Finanzlage .. des
Staates und der Gemeinden dem Andrang von Schülern
zu den mittleren und höheren Schulen entgegengewirkt

. und dem Problem der Schülerauslese besondere Aufmerk-
samkeit zugewendet werden müsse. U. a. wird bestimmt,
daß ein Schüler schon nach einjährigem Aufenthalt die
Schule verlassen muß, wenn nach dem Urteil der Kla sen-
konferenz ein längeres Verbleiben voraussichtlich ke nen
Erfolg versprechen würde.

Die Aufnahmeprüfung beim übergang in eine mitt-
lere oder höhere S u e soll künftig in Fortfall kommen,
doch soll der neue chüler nur mit Bewährungsfrist auf-
genommen werden. Er muß die öhere Schule wieder
verlassen, wenn sich seine mindere gabnng herausstellt.

—- · — -
-.-.- ..‑ . .

 

 

am die eingefharien Reichstagtdiäten i
Der Reichstag kann nicht über sie verfügen.

Der Älteftenrat des Reichstages hat u. a. beschlossen daß
der Reichstag in dieser Wo e kleinere Haushalte erle igen
und in der nächsten Woche anii den Haushalt des R eichss
ernährungsministeriums zusammen mit

den Osthilfefragen in Angriff nehmen soll.
u dem Diätenantrag der Nationalsozialisten wurde darauf
ingewiesen, daß dem Reigstag ein Verfügungsrecht
ber ein esparte Diäten ni t zustehe. Es wurde auch betont,

daß die eichskasse sowieso mit

Ersparnissen auf Grund frei werdender Diätengelder «

rechne. Genauere Beschlüsse über diese Fragen sollen in einer
späteren Sitzung des .ilte tenrates gefaßt werden.

“berufen und die evangeliskhe furche. .
Die Stellungnahme der Kirche zum Staatsvertrag.
Ein politis er Streitpunkt, der lan e Zeit zu den ver-

s ieden ten Dis erenzen Anlaß gegeben at, scheint fest vor

 

e ner rledigung zu stehen. Zu dem von der preu ischen
Staatsregierung vorgelegten abgennderten Entwur des
Staatsvertrages mit der evangelischen
Kirche haben fe t, wie der Evangelische Presfedienst mitteilt,
die kirchlichen Jn tanzen Stellung genommen.

Eine gemeinsame Antwort
der evangelis en Kirchen Preugens ist der Staatsregierung
überrei twor en. Wie man ört, iegt eine unbehobene
Schwier gkeit noch in der Gestaltung

_ _ ber Bestimmungen über die politische Klausei. x.-;«;.;;

Schlägerei im Wiener nationalem?
Heiiiiatbloek verläßt den Saal.

Jm Ofterreichifchen Nationalrat laut es bei der Haiishaitss
beratung zu einer iv ü st e n Schla ge r ei zwischen Sozial-
demokraten und Heiinatliloekabgeordiieteii. um Kapitel Handel
hatte der Ab eordnete Wallisch das« ort· erhalten. Es
wird ihm nasgesagh daß er in Ungarn seinerzeit an ; e r r o r-
akteii tei enonimen und die Hinrichtung
mehrerer cZier oneii angeordnet habe. «
wickelte ich ein he tiges Wort efecht, oaz chließlich vor der
Minister an! zu Tätlichteiten fü rte. Die Si ung wurde unter-
brochen. Vor der Ministerbank bildete sich ein unentwirebarer
Knäuel von kämpfenden Abgeordneten. Nach etwa zehn Minu-
ten gelang es, die Streitenden zu trennen. Mehrere Alågeordneie
hatten Beulen davon etragen, ein Ab eordiieter eine erlitiung
an der Hand. Als allisch na Wie ereroisnnng der Sitiiing
erneut das Wort nahm ver ießen die Abgeordneten de
‘einlratblods unter dem Ruf »Das Sowiei ist eroffneti« den
c-·aa.

Unwetter über Italien.
Schnee, Hochwasser, Stürme im ganzen Lande.

Aus allen Teilen Italiens werden schwere Unwetter ge-
nieldet,«die sich im Norden in Schneestürmen und im Süden in
Regengüssen und Gewittern auswirken. Der M a r k u s pla
in ene d i g ste t infol e des außergewöhnliegghohen Stande
des Meeresspiegie s 20 Jentimeter unter a ser. Aus
Mailand un Uingebun wird starker Schzneesall emeldet
ber oiele unfaue oerurfaeb e. Die Straße arma= pezia ist
tellenweise durch Schneeverwehungen esperrt Hosen von
ivorno ührte der Sturm zum ufammentoß mehrerer

dort vor An er liegenden Schiffe, die beschädigt wurden. über
Rom und Neapel entluden sich schwere Gewitter. In
N ea el sind eini e Stadtteile über chwemmt. Jm Ber land
von elluno ge en zahlrei e Lawinen nieder. Die isen-
bahntreeke Belluno—Ealazo it unterbro en. Eine Lawine
ert rte die Stark romleitun o ba e n Teil der Stadt
Besinne ohne Lichtstist g« f B —

Gchneesturmkatafirophe in China.
61 Menschen ums Leben gekommen.

«- Schneestürme von außerordentlicher Heftigkeit haben,
wie englische· Meldungen aus China berichten, in weiten
Gebieten Chinas großen Schaden angerichtet. Die Stadt
Hankau ist infolge der Stürme von der Umwelt ab-
geschnitten Die Eisenbahiilinie nach Peking ist unter-
rochen, fo daß die

Zufuhr von Nahrungsmitteln ausgesetzt
gar Jn der Stadt herrscht große Not. 61 Menschen find ums
eben gekommen, darunter 25 bei bem Einsturz eines

Hauserbloeks Außerdem wurden durch ein schweres
Eisenbahiiungluck auf ber Peking—Hanlau-Eifenbahn 36
Personen getötet und 72 verletzt.

—

Das Flugzeugungliikl bei Pihinouth
Kapitän Inder war zur Führung nicht befähigt.

Die amtliche Fest tellung der Todesursache der n e u n V e r-
sonen, die am 4. ebruar bei der veruiigliiekten Wasserung
eines JetssMilitärseeslug eu es bei Vlvmoxith ihr Leben
verloren haben, brachte auffe enerregenbe Enthnllungen. Flug-
kapitän Inder batte nur Landflugzeuge gesteuert und war
zur Ausbildung an Bord des Seeflugzeuges.
Er hat trotzdem die Führung des Fltigzeugcs übernommen

und einen Wafferungsverfuch gemacht. Fliegerleutnarzi Gelb,
der eigentlich verantwortliche Führer, habe verfucht, die Fuh-
run wieder zu überne men. Darauf habe ihm Tucker d e
Hän e von den Kontro ap araten f angeschlagen Einer
der drei überlebenden Flegerof iziere, Rittern »stezeugte die
Rielzti keit der Aus agen Elys. er Gef waderiuhrer Jones,
zu essen Verband as Jris-Flu zeug ge brte, batte bem Ka-
pitän Tucker ausdriieklich Anwe sung egebeii, daß er als
Schüler mitfuhre und ba Elv für die - ü rung des Fliigzeu ‚es
verantwortl ch bleibe. ies sei gesche en, weil Elv sich f oii
früher weimal über übergrif e uiters beschwert
abe. er mit der eststellung beauftragte Beamte kam zu dem
chluß, da das n lück au fal che Führung in-
olge der neröahrenZet des Kap täns dicker Siriiekzufuhren
ei. Er empfa l in ukunft nicht mehr ältere ffiziere durch
üngere ausbilden zu lassen.

»Es X Was man noch wissen muß.
1V Japanisches Militärslugzeug abgeftürzt.

London. Ein Flugzeug der japanischen Luftstreitkräfte
ttir te infolge einer Ex osion ab und sie auf bie Landwirt-
chastsschule des Bezir s Shiztfiokm d e gleichfalls zerstört
urde. Die Jnsafsen, zwei fiziere und ein Unterossizier
erbrannten.
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BreslaueTProduktenbörse vom 19. Februar 1981
 

    
 

  

 

(betreibe: 19- 2- 18- 9.
Weizen 74,ng. Effekt-Gewicht min. p. hi. . 27.00 26.90
Ro gen 706 „ „ „ „ . 16.20 16.20
g: er, mittlere Art unb Güte 15.70 it.-to

augerste, te . . . 91.60 21.50
Sommerg te, mittlerer Art und Güte 19.70 19.70
Wiittergerfte, mittlerer Art und Güte ——.-— —.—-

Delfaaten: I 19s I 16. Kartoffeln: 19— 16-
Winterraps . . --.-— --—.—— Speisekartosfeln 1.40 1.40
Ltän amen . . 28.-— 28.-- wei e . . 1.20 1.20
S n amenk . . 80.— 80.-- el e . . 1.20 1.20
gern amen . . —.-— ——.-- abrlllartoffeln .061] .051],
lanmobn . . 67.-- 67.--

Darüber ent- .

«partei und zweimal auch die Deutschnationale 

LokalesTiuo Provinzielles
Merkblatt für den 21. Februar.

Sonnenaufgang 70« | Mondaufgang 8n
Sonnenuntergang 17" Monduntergang e21"

1779: Der Rechtslehrer Karl von Savignv geboren.
Hist-C-

|

Die Osihilfe.
Die Deutsche Bauernschaft bei Minister Treviranus »
Die Vertreter der Deutschen Bauernscha t wurden von

Reichsminister Treviranus zu einer eingegen en Besprechung
der Ofth i l f e fra gen empfangen. ie vorgetra enen
Wünsche bezogen sich aus eine generelle Lastensenkung au eine
weit e end produ tive Gestaltun der Osthilfema nahmen, auf-
glei mäßige und erechte Berti i tigun der b’uer ichen Be-
riebe und auf i ismaßnahmen f' r not eibenbe Siedler

Gegen die ründung von Haftungsverbandeii ür
b ä u e r l ich e B e t r i e b e wurden schwere Bedenken eaii ert.
Der Minister wurde gebeten als Ost ommissar sieh das r einzu-
setzen daß im Zu e der Zuckerkontingentierung ür die Bauern:
unb Siedlerbetrie e des Osthilfegebietes Zusatz ontingente ein-
geräumt wurden. __ «

Am Schluß der ein ehenden Ausfpra e fu rte Minister
Trevira nus aus, dag er als Ostkommi ar b e unifaffende
Förderung des oftdeutschen Bauerntums sur
ringend notwendig erachte und sich für die vor e-

tra enen Wünfche der Vertreter der Deutschen Bauernfchaft m
Ra men seiner Zuständigkeit voll einsetzen werde. m“

Gehälterneuregeiung im niederlihlesifchen Steiakohlens "
revier.

Waldenbur . wifchen bem Grubenverband Waldenburg ·
und den Angefte teiiverbänden ist über die Neurege-
I u n g d e r G e h ä l re r im viederschlesischen Steinkohlens '
revier folgende freie Vereinbarung getrager worden: Mit
Wirkung voni 1. Februar d. J. werden die n g e fiel lte n-
g e h alter, lsoweit sie 220 RM monatlich nicht übersteigen,
u»m 5 v. H» öhere Gehälter um 6 v. H. gekürzt. Ge-
hiilter unter 100 RM werden überhaupt nicht gekürzt. Fürs
bas Reuroder Revier gilt als Grenze für den 5i und Spros-
zentigen Gehaltsabbau ni t der Betrag von 220 RM, son-;
dern von 200 RM monat ich. Das A kommen ist bis zum
31.· Juli 1931 unkündbar und kann dann mit einmonatiger
Frist jeweils zum Monatsschluß gekündigt werden. ·,-

Der Breslauer Krankenkassenskandah «
Breslaw Ueber die Ursachen der Ver a tun bes Vor-fiehers der Abteilung Hauptversorgungsankt fbeigder Bres-lauer Allgemeinen Ortskrankenkasse wird noch bekannt, daßes, bem in Haft genommenen Abteilunggvorsteher Bartschmöglich war, zu verhindern, daß in feiner Abteilung die vor-geschriebenen Kontrollen der Abrechnungen mit den Aer tendurch efuhrt wurdensz Zur Zeit wird von einer BerlsnerTreu andgesellfchaft eine Generalrevision der Krankenkassevorgenommen. Dabei ergab sich, daß i«‚J .

bie Buchführun in der Abteilung Bartscho »sp-
· » völl g unüberftchtlich
ist. Wichtige Abrechnungsbelege z. B., für die Aktenstücke
hätten angelegt werden müssen, bewahrte Bartsch in wirrem
Durcheinander _rn Kisten auf. Nach den bisherigen Unter-
suchungsergebnissen hat Bartsch für sich und andere An-
gestellte ftandig Zuwendungen von einem Arzt
erhalte n, für den er bann höhere Rechnungen kafsieren
ließ. Außer auf diesen Arzt wird bas Strafverfahren auch
noch auf andere Personen ausgedehnt werden. Erst bei Be-
endigung der Generalrevision wird sich herausstellen, ob der
Betrag, um den bas Reich geschädi t wurde, den bisher Leist-

W
gestellten Betra von 200000 R i
übersteigt. g n cht noch erbe .3I b Begatellisierung der Terrorfälle.

öchstens Geldstrafen gegen die olni en—
8 l Prügelkommandos p H)
res an. Jn der VolksbundsBeschwerde an den Völker-

; bundrat uber den Aufständikienterror in Ostoberschlesien
wahrend der letzten Sejmwah en sind insgesanit 256 Fülle
angeführt worden. Der polnische Außenmini ter ale ki atte
strengste Bestrafung der Terrorisien zugesagst Fn dser ai-
Tagung wird er dem Bölkerbundrat darüber Bericht er-
statten. Die ersten Prozesse, 16 an ber Zahl, kamen vor bem
T arn o w i g e r Gericht zur Verhandlung. Es wurde dabei
erwiesen, daß die« polnichen Aufständigen in höherem
Auftrage Prügel ommanbos ebilbet hatten,
die vor der Wahl die Deut chen durch Schfeßeveien und Prü-
geleien einzuschuchtern tra teten. Man hat die meisten Fälle
auch hier abzuleu en versucht. Die übrigen Täter erhiel-
ten nur Geldstra n von 30-—40 81oty. Jn den meisten
Fallen erfolgte sogar Freispru . Die Bagatellisies
rung der Terrorfalle ur bas olnische Gericht
tritt um·so mehr zutage, als am Zeichen age bas gleiche
Gericht einen deutschen Redakteur, er in seiner Zeitu ge-
schrieben hatte, daß die Mit lieber einer polnischen ahli
kommission in Tarnowitz wägrend der Wahlhandlung eine
große Menge Bier konsumiert hatten, trotz gelungener Be-
weisführung zu einem MonatGefängnis verurteilte. «
Der Kampf der enorme). fiir bie Landwirtschaft 1
Breslau. Auf einer landwirtschaftli n To un bes

Landesverbandes Niederschlefien der utsehnsitiosialen
Volkspartei in Breslau spra der Vorsihende bes Pommerq
Legen Banbbunbes, Landtagsa geordneter v o n R o hr, übers
n Kampf der Deutschnationalen um die

Ausrechter altung der Landwirt chaft deq
O st e n s. Jm usammenhang mit der Osthilfe andelte e
auckå Hugenbergs Gntschuldungsplan, der wei
ro ügiger und w rksamer sei, allein schon deshalb, weil er;
e itwirkun . ber Landwirtschaft und einen Bollsireckungsss

schutz mit sickä roch-te. Es sei ein Segen, daß er e ne neu «
Ver chul unegfunmöglichmaehe ei

e Landwi cha dürfe den Kampf ge en bas heutige
System nicht vom In eressen and iiiikt aus steigt-m sonder-i
von nati l i l
g »Ein-Reif Akstmiändaherr Magma UMXPXI

Die Regierun Brüning behau te ich nur deshalb no ‚‘
weil« e von Kreifen der Landwirs t gestü t werde, ‘
von i r eine Linderung der Not nhongm was stimmt nicht:
eintritt. (Es lte 1th bem Kamrix n die Marxisten, o
auf au nbli liche Interessen R itser zu nehmen. Bis r«
Zotten ie Marxisten nur her eben önnen, weil i erst
as Zentrum und die Demokra n, dann die Deut-L e Volks-«

r de f b Dr" ih l b i tli ollgarlbeiea au as angen rer anm n ä er
ilfestellung geleistet hat. rtfebaf cbe » h
 

O Drei Schausgieler bei einem Aiitoun nur getötet.
Ein rivatauto, as aus Bareelona kam, st bei einem.
Eisen ahnübergang in der Nähe von Gerona vom Zuges
erfa t und zertrümmert worden. Drei Jnsassen, Schau-i
spie er französischer und spanischer Nationalität, wurden

tötet, zwei andere erlitten lebensgesährliche Ver-
ebungen. « . « «
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Maiwald Gaststätte.
i

 

Sonntag, den 22. Februarklssl

GnFamilienKnsseeltnnzett
ausgeführt vom Schlüterorchester Sprottau

Erhardt Manfred Schlüter spielt persönlich mit.
Anfang 4 Uhr.

 

E. Sohlüter

Eintritt 30 Pfg.
Nach dem Konzert:

; GroßetFastnnlststnimel
Erstlilassige stimmungsMiusik
Neusteksehlagerl

In Iazzssaxophonbesetzung.
Alle Freunde u. Gönner ladet freundlichst ein

O. Köhlor
 

Wntaaeiiiettli Dr. Mitte
saniertewirbenlßeleionss
einem 8-6, eventuell-12
Behdln stuthranlieaitsillits
alter. Markt 31 itiutieenttalei
Dienstag 8 UhPAiinnernerein

benannte

Generalversammlung

FlarasLichtspiele
Sonntag, den 22. Februar

abends 8 Uhr

Das Geheimnis
tin Schlafwagen

Nach dem Roman
»Prinzessin auf Urlaub«
von Ernst Klein in 7 Akten

Beiprogramm:

»Gewinn« bei! nitltt fo“.
Lustspiel in 2Akten

Im Postlraftwagen durch
Oesterreiehs slilnenmeli.

Lehrsilm 1 Alt.
Um giitigen Zuspruch bstelt

Familie Vo l

      
  

        

       

         

   

Laute
zu verlaufen
Zimmer-, Lindenstrß.

Zwangnetsteigerung
Dienstag, den 24. Februar
1931, 12 Uhr, versteigere ich
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung in fis-bitters-
VersammlungGasthausTobias
anderweit gepfändet,

Zisaswatzlntnie Ballen
Gzekalla,

Gerichtsvollz kr. A., Glogau
 

Vorsorgl. qu‘ller
  

geben Jhren Kindern recht——
zeitig.Ceberiran-Gmulsion.
Sie enihdli große Mengen
an Vitaminen und führt dem
Körper für das'g' Wachsium
wichtige Sio e in:Ieicht ver—
daulicher orm zu.

flasche 1.85, 2.-, 2.50, 3.-.

Mohren-Qrogerie
Jnh. .° Georg:)(ubaiz

Folnaiien
Foto - Ecken
Pelikanol in Tub.
Buchdruckerei

  
. Die Weitparade der Autod.
i‘m; Ein Blick auf di e Jnternationale
f AutomobilausstellungiuBerltn

Die große Jnternationale sllutomobilauß-
fi ellun g in B e rlin 1931 wurde in den Ausstellungshallen
am Kaiserdamm ohne besondere Feierlichteit in Anwesenheit

hlreicher E reugäste eröffnet. Unter den Ehrengästen befan-a
gen sich der« eichsvertehrsininister von Grierard, der
Chef der Heeresleitung, General von Hain nierstein,
und der Berliner Biirgeriiiei
tische Korps hatte sich

sprachen fanden tiicht statt.
allgettieiiien Besuch geöffnet.

Per Scholh.
vol zählig eingestanden

liche Feier ivurde durch einen Marsch eröffnet

Das Dtplonia-
»Die eigent-

Oiftzielle An-
Die Hallen wurden sofort fiir deti

Besonders iiinlagert sind die
Stände der Kleinivageit und der großen deutschen Auto-
mabilciktnon

Wieder einmal ist die internationale Autoiiiovittndustrie in
der Reichshauptstadt versammelt, um ihre neuesten Erzeugnisse
dein interessierten Publikum vor Augen zu führen. Nur

die Motorräder fehlen.
· Diese Firmen erachteten den
Herbsttertiiin abweichenden Zeitpunt für nicht geeignet.
Fernbleiben dürfte nicht besonders zur Geschäftsbelebung ei-
tragen.

gewä lten, vorn sonst üblich-Zu
r

Die Ansstellung, die sich auf die beiden großen Aiitohallen
und das anschließende
deutlich gutbeschic7.

reigelände erstreckt
Nicht nur aus

ist a u ß e r o r -
eutsehland.

Das Ausland

Ist ebenfalls in. hervorragendem Maße vertreten, besonders
erreich, Amerika, Frankreich, England, Italien, Belgien und

die Tschechoslowatei mit Personenwagen b w. Nuvfahrzeugen.
Dann die große Schar der Aussicller von nbehör, Aus-
r ü st u n g s g e g e n sl ä n d e n usw. Weit über 400 Anssteller
insgesamt.

Selbst der größte Optimist hätte nicht geglaubt, daß auf
dieser Ansstellng so viel Neues zu sehen sein wird, wie das
tat ächlich der Fall ift.
Ka serdammschau

Und gerade in dieser Hinsicht ragt die

" turuihoch über die großen Ansstellungen des Anstandes
im Vorfahre, sa selbst über den Pariser Salon und die Lott-
doner Olvnipia hinaus. Wir fanden dort gewisse neue Modelle,
aber so gut wie nichts wesentlich Neues. Anders in Berlin.
Wenn die Jndutrie große Antrengungen getnacht und vor
allen Dingen, z. n. lonftrultib ege beschritten hat, die von der
üblichen Nortnalbauart abweichen, so sind diese Bestrebungen
sehr zu begrüßen. Wir wis en, daß trotz der hohe n Entwick-
lungöftnfe, die das Autoino il im Laufe der Jahre erlangt hat,
noch vie zu verbessern bleibt . Manches wird vielleicht nicht
 

.-.-..  
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Das größte und schwerste Fahrzeug der Ansstellung

:.-.J«;.».;.-, .

A

ist ein fünfachsiger KruppsFlettnersGroßraums
Lastwagen
und dritte Rüderpaar automatisch mitsteuert.

dessen »Flettner-Steuerung« das zweite
Das Un-

getüm, das mit einein 150-Ps-Motor aus »erüstet ist, kann
i eine Nutzlasti von 13,7 Tonnen be ordern.

,-

104

Noiel,DreijWohren‘
Montag, den 23. Februar 1981

Seineinstlslatliten
Ab 10 Uhr Wellfleisch u. Kesselwurst

. Abends Wurstabendbrot
‚ Es ladet ergebenst ein Seidel.

DOCDOQDOCDOQDDOCDOQDOCV

für die vielen Glückwünsche und Geschenke anld' -
lich unserer Vermählung sagen wir auf diesem Wege a len
her3lichsien Dank.

jferbersdorf, Mittel-Dammes Jfrs.5ieinau‚ den 18. 2. I93! O

filfred Bergmann und frau Maria
geb. Woischke.
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Danksagung i

Bei dem Hinscheiden meines geliebten Gatten, unseres
guten Vaters, sind uns von Nah und Fern L0 unendlich viele
Beweise herzlicher TeilnahmenZuteil gewor en, daß es uns
nur möglich ist, auf diesem ege allen ein iiiniges »Gott
vergelts« auszusprechen. Jnsbesondere herzlichen Dank dein
Vtkar Herrn Irinler, sowie den Beamten und Beamtinnen
der Postümter Glogau und Polkwitz und den vielen Spen-
dern kostbarer Kränze und dein zahlreichen Trauergefolge,
die unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Kummernick, den 20. Februar i93t

Im Namen aller Hinterbliebenen
Auguste Schöpfe.  
 

 

 
Die deutsche Illustriert-te Verlag-geistengBerlinV68
53 „um am: « 

A

me r mit den üblichen Mitteln mogttev fein, deshalb mussen
an andere Wege gegangen, neuartige Konstruktionen erforscht
und erprobt werden.

Was vor allem ins Auge fallt, ist

das Bordringen des Kleinwagens.

Er wird sa in neuerer eit selbst in Amerika mehr in den Vor-
der rund eschoben. rübeii allerdings in erster Linie aus
ver ehrste nischen Gründen, bei uns aus w i r t s ch a_ f t l i ch e n
Erwägungen, weil eben viele sich nur ein kleines in Anschaf-
sung und vor allem in Unterhaltuns billiges ehilel leisten
önnen. Viel bemerkt wurde hier ein r e i r a d w a g e l ch e n.
Hiibsch als kleine zweisitzige Limousine ausgebildet, Ko tet keine
1500 Mark und was das wesentliche ist, dieses Wagel en kann
ohne Führerschein gefahren werden und kostet uberhau t kein e
Steu erl Bestimmt zwei Gründe von eminenter ichtigleit,
um sich einen größeren Freundeskreis zu sicherm

Diesen Antozwergeii stehen die Riesen gegenüber,

die übermoioren:

Zwölfzvlinder, Sechzehnzhlinder, ein Glück daß man noch nicht
den Pierundzwanzigzvlinder bat! Jnteressaut ist auch

die Preisbildung.

ahlrei e Preissenlungen sind vor enommen worden und man
eht vie e billige und dabei gute agen.

hauptaussthuß des preußischenLandtages
Wohnungsneubauten

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages nahm den
Gesetzentwurf über die Abänderung der Grundvermögenssteuer
an. Danach sollen Wohnungsneubauten in Zukunft
a t Jahr e lang von der staatlichen Grundvermögenssteuer
be reit fein, während die bisherige Regelung nur fünf Frei-
ia re vorsah. Jm neunten und zehnten Jahre wird die staat-
li e Grundveriiiögenssteuer auf die Hälfte ermäßigt. Von
Redneru verschiedener Parteien wurde erklärt, daß die Ein-
geitswerte ge eniiber dem wahren Wert der Grundstücke viel zu
och feien. Tinan minister Höpler-Aschoff wies darauf lhin,

daß die mit ein ti tag vom 2. Januar 1931 festgeste ten
neuen Einheitswerte er i am l. Oktober d. J. vorlie en wurden.
Auf weitere von Aus chußmit liedern geäußerte iinsche er-

— tlarte der inanzmini ter, das die Steuerschuldner bereits
wohlwollen behandelt würden, und daß w e i t g eh en d e
S tu n d n n g e n und Niederschlagungeai iiblich seien.

Die Geiverbesteuer.
- Der Hauptausschiikz des Preußisehen Landtages beriet so-
dann die Gewerbe teuer für 1931. Nach der Vorlage
soll eine Änderung lediglich dahin eintreten, daß Leb der er-
mittelte Gewerbeertrag um die iiachgetviesenen zsehlbeträge
sur die beiden letzten Rechnungsjahre verkürzt, nicht nur fur
e n Fa r.

Abg. Eonradt (Dtu. forderte eine gründliche Senlung
der Steuer chon für das Jahr 1931. Er verlangte für alle
Gewerbetrei ende eine Freigrenze von 6000 Mark.

ginanzminister Dr. HöptersAschoff hob hervor, daß
die enlung nicht allgemein fiir jeden Ort in Frage komme.
Der gandesdurchschnitt sei 531 Prozent. Vom 1. April 1932
ab wurden die

freien und die ihnen gleichgestelltcn Berufe der Gewerbe-
steuer unterworfen,

Auch dienur reine Kunst und Wissen chaft seien noch frei.
Hreigreuze von 6000 Mark fa e vom 1. April 1932 an we . —-

bg. K ö l g e s (Ztr.) hielt das Gesetz an sich für gut, nur seien
die ho en Steuersä e in ein einen Orten zu verurteilen. -—-
Der inister er lärte, baab heute schon 42 Prozent der
Gewerbetreibenden frei seiten; wenn man noch weiter gehe,
würden es vielleicht 70 bis 80 Prozent fein.

Thsn der Abstimmung wurde die Regierungsvorlage unter
Able nung der Abänderungsaitträge an enommen· Zur Vor-
lage selbst fand no eine Ergänzungd nnahme, wonach die

enEinlegung von Sie tsmittieln durch Steuerschuldner er-
leichtert wird. 

Verantwortlichflir den Gesamtinhalti W alte r B r u cf f eh in polkivitz

Buchdruokomi sollt-sitz Lübenerstr. 3, Tel. 27
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  ßu beziehen · durch unsere Geschäftsstelle

U Seibnmord aus Schivermut über dns Alsdorfer
Bergwerksuiigliiit. Jn dem Zechenort Kellersberg bei
Alsdors hat ein 17sähriger Bergmann aus Schweruiut
über das Alsdorfer Bergwerlsunglüet durch Erschiegen
Selbstmord begangen. Der Tote hatte bei dem gro en
Explosionsungliiel auf Grube Anna II seine sämtlichen
Kameraden verloren, er selbst befand sich auch in der
Unglücksgrube, konnte jedoch gerettet werden. Seit dieser
Zeit war er schwermütig.

O Nach dem Faschingstanz ermordet. Die 17jährige Land-
wirtstochter Müller aus Neufahrn bei Kulmbach wurde tot
in einem Wasserloche aufgefunden. Die Ermordete, denn
nur um einen Mord oder Totschlag kann es sich handeln,
hatte an einem Faschingsvergnügen in einer Wirtschaft
in Baumgarten teilgenommen. Nach zwei Uhr früh verließ
sie das Lokal. Aus dem Heimwege, der durch einsame
Gegend führte, wurde sie von einein Manne begleitet.
Dieser Mann, der verhaftet worden ist, hat wahrscheinlich
die Tat begangen. Er wollte das Mädchen anscheinend
vergewaltigen und stieß dabei auf heftigen Widerstand.

O Zwei Eisenbahnarbeiter vom Zuge erfaßt. Auf der
Eisenbahnstreeke zwischen Halstenbel und inneberg ereig-
nete sich ein schwerer Unfall. Zwei Schlos er waren damit
beschäftigt, auf dem Bahnlörper eine Maschine in Betrieb
zu fegen. Jnfolge des von der Maschine verursachten
Geräusches überhörten sie das Herannahen des Zuges.
Der eine wurde von der Lokomotive beiseitegeschleudert,
wobei er schwere Schädelverlepungen erlitt, die seinen so-
fortigen Tod zur Folge hatten. Der zweite Schlosser erlitt
innere Verletzungen '

O Feuergesecht mit eitiem entsprungenen Zuchthitusler.
Aus dem Zuchthaus Koswig war der zu mehrjähriger
Zuchthansstrafe verurteilte Paul Kwalinski entsprungen
und hatte sich in seinen Heiniatort Würflau in Anhalt be-
geben. Als hier Landsäger die Wohnung nach dein Ent-
sprungenen durchsuchten, wurden sie- von Kwalinski be-.
schossen. " Einer der Landjäger wurde durch Kopffchuß
getötet. Der Täter ergriff darauf die Flucht und konnte
infolge des dichten Nebels entkommen.

O Folgenschwere Explosion eines Eis. Ein übler Scherz
richtete in einer Kasseler Bäckerei schweren Schaden an.
Zwei Bäckergesellen warfen ein rohes Ei in einen Kessel

. mit lochendeni Fett. Das Ei explodierte und das umher-
spritzende Fett verbrühte zwei Gehilfen so schwer, daß sie
dem Krankenhaus zugeführt werden mußten. Der eine
dürfte sein Augenlicht einbüßen.

O Zwei ijalienische Falschmünzer bei Saarbriicken ver-
haftet. Jn der Grenzstation Bruch-Mühlbach bei Saar-
brüelen stießen Landjäger auf zwei Italiener, bei denen

- man große Mengen gefälschter Drei- und Fünfmarlstüete
vorfand. Bei der Durchsuchung des Schlupfwintels der
Italiener, die in der Nähe von Saarbriieken wohnten,
fand man auch die Formen zur Herstellung des Falsch-
geldes. Außerdem entdeckte man eine Menge Säuren ver-
schiedenster Art sowie Fliissigkeiten, mit denen Schriften
ausgelöscht werden können. Die Polizei vermutet, einer
Fölscherbande auf bie Spur gekommen zu sein die sich
nicht nur mit der Herstellung von Falschgeld beschäftigte,
sondern auch falsche Auswe se anfertigte.

O Neue Todesopfer der Genickstarre in En land. Jn
den letzten Tagen haben sich unter der Zivil evölterung
Englands neue Todesfälle infolge der Genickstarre er-
eignet. Die Zahl der Toten beläuft sich gegenwärtig auf
,16. Die letzten Todesfälle kamen in Yorthire und in
"Sheffield vorn-2‘; ‘ « « « ‘ . «-"l ' I I
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Die Rettung ver Landwirtschaft
Nach Fertigstellung des nunmehr zweiten Gesen-

entwurfes für die Ofthilfe lie t dem Kabinett der bereits

seit längerem angekündigte „ e.f a nitp l a n z n r Ret-
tung der Landwirtschaft« vor; l1?! den VE-
sprechungen mit den Vertretern der ,,Grunen Front«

diente er als Grundlage, fand Zustimmung, aber auch jetzt

schon weitgehende Kritik,.die ihn als ,,uuziilanglich be-
Wichnei Zweck dieses Planes ist hauptsächlich eine

iederherstelliing der · landwirtschaft-
lichen Rentabilität, soweit dies noch nicht fur

einzelne Teile durch die frühere Steigerung z. B. der Ge-
treidezölle erreicht worim ist, und diese ans· dem Reichs-

ernährimgsmiisisteriuin «ianimeiiden Vorschlage werden in

der nächsten Zeit ganz imVordergriindederwirt-
schaftspolitischen Auseinanderfetzuiigen
stehen, zumal, da Gerüchten zufolge sie auch im Reichs-
kabinett selbst auf erheblichen Widerspruch gestoßen sind.

Zunächst soll nach den bisherigen Verlaiitbarungen
in diesen Vorschlägen gefordert werden, daß die Reichs-
regierung ihre am 31. März ablaiifeiide Vollmacht ver-
längeru soll, wonach die Erhöhung oder die Ermaßiguiig
der Getreidezölle eiitfprechend den Getreidepreisen auf dem
Weltmarkte zu erfolgen hat; auch die Erinachtigung zur
Regelung des Einfuhrfcheinsyftems durch den Reichs-
ernährnngsminister soll jetzt auf unbefriftete Zeit verlan-
gert werden. Und schließlich wird noch verlangt, daß auch
für Vieh, Fleisch, Molkereiprodukte und Holz solche ,,g l e i -
te n d e n Z ö l l e« eingeführt werden, die noch durch eine
Zollerhöhung auf Hülfenfrüchte zu ergänzen sind. Was
erreicht werden soll, ist also die L ö s u n g der bisher be-
stehenden festen Zollbindiingen für den größten Teil der
Agrarprodukte und gleichzeitig die Beseitigung des Prin-
zips der Meistbegünstigiing in de,ii Handelsverträgen
mit den anderen Staaten. Weiter soll der Verwen-
d u n g s z w a n g , der bereits für mehrere landwirtschaft-
liche Produkte besteht, nun noch ausgedehnt werden z. B.
auf die Verwendung von Holz innerhalb der Baiiwirt-
schaft. Eine solche Ausdehnung wird übrigens auch für
das Einfiihrfcheinshstem vorgeschlagen, das für bestimmte
holzerzeugende Gebiete in Wirkung zu setzen wäre.

Zollpolitifch treffen diese Vorschläge also drei
Seiten der Agrareinsnhr: Obst, Gemüfe und Südfriichte,
dann Vieh, Fleisch, Molkerei- und Fleischprodiikte und
schließlich das Holz. An die Einführung eines Siidfriicht-
monopols, wie es bereits mehrfach gefordert worden ist,
scheint der Gesamtplan nicht herangetreten zu sein. Wohl
aber würde die Schaffiing der gleitendeii Zölle für diese
Früchte, für Obst nnd Geniüse zu einer Aufhebung der
Handelsverträge mit Jtalien und Spanien sowie zu einer
Korrektur der mit Frankreich nnd Holland bestehenden Ver-
anlaffung geben. Eine Erhöhung der Holzzölle wird von
der Forstwirtschaft ganz besonders deswegen gefordert,
weil für sie das riissifche Holeinfiihrdiinipiiig
geradezu unerträglich geworden ist. Jn das Gebiet der
Juduftriezölle hinein reicht nun aber schon der Vorschlag,
die Holzwareiizölle zu erhöhen, —- das könnte allerdings
dann leicht zur folge haben, daß nun auch andere schwer-
bedrängte deuts e Industriezweige eine Steigerung der sie
begünstigenden Einfiihrzölle verlangen. übrigens bestehen
auch bei den Holzwarenzöllen vertragliche Biiidiingen mit
einer Reihe von auswärtigen Staaten.

Besonders vordringlich betrachtet das Reichsernäb-
rungsminifteriuin die durch eine Zollerhöhnng herbei-
zuführende Zurückschraubung der Einfiihrvon
Molkereiprodukten. Trotz der bekannten Zoll-
steigeriiug auf Butter ist nämlich 1930 beren Eiiifiihr
mengenmäßig nur recht wenig zurückgegangen; daß wert-
mäßig ein Sinken um 20 Prozent eintrat, ist fa nur dem
starken Rückgang des Biitterpreifes auf dem Welttiiarkt zii
verdanken. Gleiches hat sich übrigens auch bei der Käse-
einfiihr gezeigt niid am wenigsten hat die Zollerhöhniig,
obwohl hier eine fiiiiffache Steigerung eintrat, bei der
Eiereinfiihr geholfen.

Die Gründe für den Widerstand der indir-
ftrielleii K reife gegen diese Vorschläge und damit
auch wohl für den Widerspruch im Kabinett selbst liegen
in der Befürchtung, daß einerseits durch eine Verwirk-
lichung dieser zollpolitifchen Absichten fast unser ganzes
Handelsvertragssnftem äußerlich itnd innerlich eine starke
Erfchiitterung erfahren iind dadurch auch unsere Ans-
suhr überaus gefährdet werden würde. Andererseits
glaubt man in Industrie nnd Handel damit rechnen zu
müssen, daß bei Verwirklichung jener zollpolitifchen For-
derungen eine Verteuerung der Lebensmittel eintreten
würde, die nun sehr schnell wieder eine Welle von Lohn-
steigeriingen in der Masse der Konsumenten nnd damit
auch eine Erhöhung der Produktionskosten auslösen
könnte. Die Interessen der beiden Seiten stehen sich also
in scharfer Trennung gegenüber; denn auf der anderen
Seite ist eine Wiederherstellung der Rentabilität unserer
Landwirtschaft eine Lebensfrage geworden, der man auf
anderem Wege nicht beikominen zu können glaubt. Damit
ist aberauch die Schwierigkeit nnd die Wichtigkeit der Ent-
scheidung gekennzeichnet, vor die sich das Kabinett ge-
stellt sieht. » - »
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MS Reinigungserfalge haben schon Millionen von Hausfrauen beglückt und
werden auch Sie immer mehr begeistern. Schlitten Sie i Eßlöffel auf 10 Liter

(i Eimer) heißes Wasser —- das ist alles! Wenn Sie dann fettiges Geschirr „f
spülen und abwaschen, gebrauchte Bestecke, Töpfe und Flaschen « f
reinigen, die Türen, Fenster oder Fliesen säubern - wie durch

unsichtbare Kraft sind Schmutz und Fett plötzlich entfernt!

Jede Reinigungsarbeit erledigtÜ leicht und
spielend. Sie brauchen sich nicht mehr zu quölen.
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DUinnuiuiieeinnsesinnig-. «
Von Reichsbankpräsident a. D. Dr. H i a l ni a r Schach t.

Der Berliner Lokalaiizeiger bringt die-auszugsweise Wieder-
ggbe des Buches »Das Ende der Reparationeii« von
eichsbnnkpräsident a. D. Dr. Hjalmar Schacht. Der Inhalt

des »Die Aiisblutung Deutschlands« überfchriebeiieii Ka itels,
Copyright by Gerhard Stalliiig A.-G., Oldeiibnrg i. s ., ist
folgender:

Zahlungen von Deutschland an ein anderes Land können
auf zweierlei Art geleistet werben. Man kann entweder mobile
Werte in ein anderes Land» überführeii oder den Besitz oder
Gebrauch v»on immobilen Giitern iibertra en. Am wünschens-
wertesteii fnr den Enipfanger sind in der egel Zahlun en, die
rasch zu Geld eniacht werden können. Die bolkswirts iastliche
Schwierigkeit, olche schnell weiterveriveiidbaren Zahlnngen in
genu endeni Umfang zu erhalten, hat im Versailler Vertrag
und n den nachfolgenden Reparationsabkomnien dazu geführt,

sogenannte Sachlieferungen

u verlangen. Schon unmittelbar nach dem Waffenftillftand
egannen große deutsche Leistungen durch Lieferiiiigeii von Vieh,

Eisenbahnwagen Kohlen usw., anz abgesehen von dein
Kr egsmaterial, das über eben wer en mußte. Die Frage, wie
man große Za lnn en o ne Gegenwert von einein Land zum
anderen bewer stell gt, hat dann znm erstenmal in der Ge-
schichte das sogenannte

Transferproblem aufgerollt.

Die bloße Tatsache, daß das Transferproblem überhaupt auf-
tauchen konnte, beweist allein schon die Unsinnigkeit der Höhe
der Re arationsforderun en. Jnsbesondere ist man mit der
We na me des. mobilen eutscheii Eigentums weit über jeden
volswärtschalftlich vertretbaren Rahmen hinausgegangen Ein
weiterer Ver iift an liauidem Kapital ist -.entschland

durch die Jiiflation

entstanden. Für die Zufpißung der deutschen Jnflation bemitt-
ivortlich ist aiisschlie lich der unerhörte anßeiipolitische Druck,
der nach dem Kriege an Deutschland ausgeübt wurde. Die
Puflation hat keine Erle chterung für Deutschland gebracht, sie
at iii t nur bie Vorkriesssorderungen der Bürger an den

Staat, oiiderii auch die riegsaiileihen, die das er-
Lparte Vermogeii der Privateii darstellen, vernichtet. Die Werte,
ie iiberhaupt durch die Jnflatioii vernichtet wurden, werden

nicht erfaßt werden können. Klarer liegt das Bild hinsichtlich
der Verluste aus direkt an die Alliierten ab efiihrteiii Geld nnd
Sachlieferungen. Die rein wirtschaftlichen « erliiste belaufen sich

auf 29 Milliarden Mark.

Dabei ist die Vernichtung bang. Ablieferung rein iiiilitärischer
Werte nicht mitgerechnet, obgleich die Zerstörunge von Maschinen
und Anlagen der Kriegsiii uftrie allein 2.5 t illiardeii Mark
ivirtfchaftl chen Verlust bedeutet. Von der Reparaiions-
kommisiion sind diese Werte, soweit sie auf Reparationslonto
anrechnungsfahig waren, ni t in der gleichen Höhe anerkannt
worden. Am chlimmften st es beim Verkauf des zurück-
elafseiien und beschlagiiahniteii deutschen Ei eiitiiins gewesen.

. as von den Alliierteii liquidierte deutsche sigeiituiii ist znni
großteii Teil zu durch chnittlich einem Viertel des objek-
tiven Wertes berschlen ert worden. Daß man

die deutsche Konkurrenz los wurde,
war das einzig erreichte kurzsichtige Ziel.

Die Forderungen Der Grünen ant.
Kabinettssitznng über die Agrarvorlagen.

Das Rei skabinett na m unter dem Vor in des Reichs-
kanzlers den ortrag des eichsministers für srnährung nnd
Landwirtschaft über das kunsii e A rarprogramni
entgegen, wie es in aus ührltchen espre un en mit den be-
ruseiien Vertretern der andwirischast au ge ellt worden «ist.
An den Vortrag schloß sich eine ein ehende eneraldiskiisfioii
anz Die Beratungen werden fortge eh}.

Zu dieser amtlichen Mitteilung in noch u melden, daß
man damit rechnet, daß die Beratungen des abinetts sehr
bald abgeschlof en sein können, so daß die.erste Aus-
schußberatuiig im Re chsrat bereits am Donnerstag erfolgen
önnte, wobei möglicherweise Reichskanzler Bruiiiiig die ein-
leitende Be ründiing geben würde. m Falle einer Beschleu-
nigung der eratung im Reichsrat un der Verabschiedung der
Vorlagen durch das Reichsratspleiium bis Dienstag iiachfter
Woche könnte dann die erste Lesung im Reichstag
bereits im Anschluß an den Haushalt des Reichsernahrungs-
niinisteriuiiis am nächsten Mittwoch beginnen .. Zwischen dem
Rei skangler nnd der Grünen Front durften ubri eiis bezug-
lich er 9 grarvorlageii bestimmte Vereinbarungen estehen.

Die Politik der Lanovolipartei.
Eine Rede des Abgeordneten Gereke.
Fu Kassel sprach in einer Versammlung der Laiidvolkpartei

der ellvertretende Vorsitzende Dr. Gereke. Er be anbelte
zunächst die letzten Vorgänge innerhalb der Partei. Die drei
ausgeschiedenen Ab eordneten hätten sich durch ihr Verhalten,
das der grundgäglchen Aussas un der Partei zuwiderlaufe,
elbst außerhal er Partei geste t. Die Geschlofsens
eit der artei ei tro dem gewahrt. Die
andvolkparte werde ke ne. unfru tbare Opposition treiben,

sondern innerhalb der Opposition mitarbeiten, da nur durch eine
Mitarbeit mit Reichskanzler Brünin, der gerade in letzter

eit gezeigt habe, daß er Verständns für die notleidende
andwirtschast habe, die Forderungen der »Griinen
ront« durchzusehen seien. Dr Gereke schloß mit einein
ufruf zur Mitarbeit und dem bekannten Helfferich-Wort:
Jn der Not des Vaterlandes dienen wir dein
Staate. so wie er ist.« Der deutschen Landwirtschaft sei
mit dem dritten Reich nicht geholfen, wenn fie bereits im
zweiten reftlos zusanimengebrochen fei.

Optbeitet für Sie!

Wa man® hat im Haus,

 

  

Die Verfassungs-wirren in Spanien
Politische Temperatur auf dem Siedepunkt.

Durch die Rückgabe des Kabinettsbildungsaustrages
durch Sau chez Guerra an den spanischen König ist
die politische Spannung im Lande noch perschärft worden.
Die Anhänger aller politischen Parteien deinonftriereri für
ihre verfchiedeiieii Prograinnie in mehr oder weniger,
meist aber mehr, stürniifcher Weise. So kam es in Madrid
zu schweren Ausfchreitungen von Studenten. Eine
große Gruppe von Studenten hatte sich ziisammengerottet
und durchzog die Straßen der Stadt, wobei immer wieder
der Riis ertönte: ,,T od dem König l« Die berittene
Polizei sah sich schließlich gezwungen, mit dem blanken
Säbel gegen die Kuiidgeber vorzugeheii, die sich zwar zer-
streuten, wenig später aber in einein anderen Stadtteil
wieder zusammenfaiideii. Jm Laiise der Zusammenstöße
gab es mehrere Verwiiiidete auf seiten der Studenten.

Als die K ö n i g i n von ihrer Pariser Reife in
Madrid eintraf und auf dem Bahiihof von ihren beiden
Töchtern empfangen wurde, hatten sich etwa 1000 Men-
schen eiiigefiiiiden, die ihr O v a ti o neu d a r b r a ch t e n.
Auch vor dem Schloß hatte sich eine große Menschenmenge
eingefunden, der sich der König nnd die Königin auf dem
Balkon des Palastes zeigten.

Die beiden extremfteii Meinungen, von denen die eine
für die Fortsetzung der Diktatiir, die andere für die
Einberufung der verfassiinggebeiideii Nationalverfamin-
liiiig ist, mit dem Eiidziel der Einführung der Reva-
blik, pr eii hart auseinander. Eine jede sucht ihren
Forderungen durch Aiifgebote der Massen den nötigen
Nachdruci zu geben, was bei dein heißbliitigen spanischen
Temperament nicht ohne einigen Lärm abgeht. Das
Mil itä r, in sich selbst nicht einig, steht alarmbereit in
den Kaserneii. Man weiß allerdings bei seiner gefpaltenenl
politischen Einstelliiiig nicht genau. ob um einen Putsch
zu unterdrücken, oder einen zu machen.

Die Linke droht, für den Fall, daß die Truppen gegen

 

  
Der König ha den Geiieralkapitiin der Kriegsmarine,

Admiral Aznar, mit der Bildung der Regierung beauf-
tragt. Aziiar gilt als Repräsentant derer, die eine neue
Geiieraldiktatiir aiifrichteii wollen.

Der Admiral erklärte beim Verlassen des Schlosses,
daß der König ihm die Bildung einer monarchisti-
Bchben Konzentrationsregieriing übertragen
a e.

General Berenguer, dem der König vorher die
Kabinettsbildnng ungetragen hatte, hatte abgelehnt, weil·
feine Gesundheit zu angegriffen fei, dafür hat er im neuen
Kabinett den Posten des K r i e g s m i n i st e r s über-
nommen. ·-

als r e in i c r ni i n i st c r , Admiral Aziiar, «
I n n e n m i n i st e r , Marauis Hohes, der bisherige

Bürgermeister von Madrid, ‘
A u fze um i n i ftc r , Roiiianoncs,
J u ft i z in i n i st c r , Maraues de Alhucemas,
Finanzm i n i ster, Bciitosa, «—:«
Jst r i c g s m i n i st e r , Berengucr, -««-·« ·
Verkehrsminister, La Cierva,
Arbeitsminister, Herzo Manra,
Wirtschaftsminister, Bugallat

Durch die Art der Zusammensetzung des Kabinetts
ift die M o n a r ch i e ohne Zweifel wesentlich gestärkt aus
der Krise hervorgegangen.
  
  
 

ist die Hausfrau fein herausl

®Henkers AufWasch-, Spül- und Reinigungsmittel für,

Hous- und Küchengerät HerGestellt in den Persilwerken.

Krise der belgifchen Eifenindustrie.
Zehn Prozent Lohnkiirziingsforderung.

Die Arbeitgebervertreter der belgifsehen Hüttenindustrii
empfehlen in einer Sitzung des paritäti ch zusamiiieiigesehten
AusschuÆes den Arbeitnehmern eine L o h n kii r z u n g v o n

e h n r o e n t, die zur Hälfte am 1. Mär , zur anderen
älfte am 1. pril in Kraft treten foll. Eine (Einigung wurde

nichterzielt. ·
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i Krieg im Frieden.
Fenerüberfall auf ein Gastziminer.
Auf das Lokal ,,Edelweisz« im Berliner Vorort

R ö n t g e n t al bei Bernau tvurde ein Feueriiberfall ver-
übt. Durch die Fensterscheiben des Gastzimniers iourdeii
Revolverschüsse abgegeben, durch die drei Personen schwer
verletzt wurden. Eine Person ist kurz nach der Einliefe-
rung ins Krankenhaus gestorben. Die Täter sind uner-
kannt entkommen.

l Wüste Ausschreitungen in Stuttgart.

In der Königstraße in Stuttgart kam es zu wüsten
Szenen. Eine erregte Menge griff die Polizei mit Latten
usw. an, so daß diese gezwungen war, von der b l a n k e n
Waffe Gebrauch zu machen. Kraftwagen wurden be-
lastigt und in Gefahr gebracht, umgeworfen zu werden.
Später wurde die Polizei mit Steinen und Blech-
biichsen beworfen. Die Straße mußte wiederholt ge-
säubert werden. Wie toll das Treiben war, geht daraus
hervor, daß einer Frau von jungen Burschen d i e Klei-
der vom Leibe gerissen wurden.

I Schwere Tumulte in Danzig.
In D a n z i g kam es zu großen Zusammenrottiingen

und zu schweren Ausschreitungen der Menge. Aus dem
Wege vom Arbeitsamt zum Parteibureati wurden in der
Häkergasse vier Natioiialsozialisten von einer großen
Meiigeverfolgt,mitSchlagringenniedergeschlæ
g e n und am Boden lie end mit ' töcken und Messern be-
arbeitet. Während zwe der überfallenen leichtere Ver-
letzungen erlitten, wurden die beiden anderen durch Messer-
tiche in den Rücken tind in die Hüfte sch w e r v e r l e h t.
ls vom Parteibureau mehrere Nationalsozialisten ihren

Kameraden zu Hilfe eilen wollten, wurden sie ebenfalls
mit Schla ringen und Messern zu Boden ge-
schlagen. uch von diesen Nationalsozialisten wurden
zahlreiche mehr oder weniger schwer verletzt. ..

Ein schwerer Verlust sitr die Landwirtschasi
l Rittergutsbesitzer F. von Lochow-Petkus gestorben.

Die deutsche Landwirtschaft at einen großen Verlust
erlitten. Im Städtischen Kranken aus in Liickenwalde ver-
schied an den Folgen einer Operation der weit über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannte R i t t e r g u t s -
besiser Ferdinand von Lochow-Petkus.

A sein Denken und Trachten war darauf gerichtet,
Zekf Landwirtschaft und damit auch dem Vaterlande zu
e en.

Seine Saatzuchtwirtschaft in Petlus, die er nach
dem Tode des Vaters, Dr. e. h. F. von Lochow, im Jahre 1924
überna m, hat er weiter ausgebaut M dem, was sie heute ist:
ein in er gan en Welt anerkannter u st er b etr i eb. Troß
Gründung vie er anderer Saatzuchtbetriebe ist Petkus der be-
deutendste eblieben, der grö te Deutschlands, der häufig von
Sachverstän igen aus aller elt besucht wurde. Voti Lochow
wurde am 23. September 1884 eboren unb ist ein Schivager
des Grafen Kalckreuth, des Vräs enten des Reichslandbundes.

« Reue Rundfunksender.
Erweiterung desitalienischen Fuiiknehes

Die Erweiterung des italienischen Nundfunkneßes
wurde mit mittleren und kurzen Wellen auch auf die Kale-
nien beschlossen. In M aila nd wird eine neue Station
u 50 bis 60 Kilowatt errichtet, die bis zum März 1932
ertiggefiellt fein soll. In l o r e nz soll bis zum Oktober
1931 eine Station von 20 ilowatt und in B a ri bis zum
April 1932 eine Station von ebenfalls 20 Kilowatt ent-
steler. Außerdem soll ab Juli die Station in Genua
au 10 Kilowatt gebracht werden und bis zum 28. Oktober
auch der Sender in B o z e n sechsmal verstärkt wird.
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Der Mann »

der das Lächeln verlernt hat

I Roman von Gert Rothberg
i copyright by Martin Feuchtwangen Halle (Saale)

[15

»Graf Rentnerl Sind Sie mabnfinnigl? Das ist Haus-
friedensbruchl Wie kommen Sie dazu, sich derart in
meinem Hause zu betragen?“

Fürst Leobstein stand zornbebend,
« Schwelle.
· Kentner blidte, wie aus einem Traum erwachend,
Ium sich.
« Lächeltel

Maria von Worthh schrie laut auf, als sie dieses tote
Lächeln sah.

· Auch der Fürst zuckte zufammen, während Bonen-
- birchner am Boden lag. «
« Wie eine schöne Statue stand die Fürstin plötzlich im
. Zimmer.

»Du sollst alles wissen. Ich liebe Graf Kentner. Er
a tam, um mich zu besuchen. Gerade um diese Zeit traf sich
IMaria mit Graf Bonenbirchner, ihrem Verlobten, in
unserem Hause. Was war dabei? Ich weiß um diese
heimliche Verlobung längst. Nun kam Graf Kentner und
hielt Maria für mich, sah sich betrogen, und da kam alles

' so, wie du es hier gesehen hast«
I. Ein Wutschkeii

»Kentneri Das zahle ich Ihnen heim. Ich hatte Sie
längst in Verdacht — längst. Ich gehöre nicht zu den
ichwachsinnigeii Dummköpfen, die nichts merken. Ohl Ich

{zwar euch längst auf der Spurl«
Kentner ließ die Neitpeitsche fallen. Seine großen

Augen ruhten auf der Fürstin. Langsam kehrte ihm die
- klare Besinnung zurück. Warum opferte sich die Fürstin?
cWollte sie seht mit ihrer» eigenen Person, ihrem eigenen
Ruf Maria schonent Oder War es, weil sie ihn doch

empört auf der
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Der stiegende Gepäikwagein
Ein neues Großfrachtenflugzeug für lange Strecken.

Au dem Berliner Flughafen Tempelhof wurde ein
neues roßfrachtenflugzeug für lange Strecken, das man
den »fliegenden Gepäckwagen« genannt hat, vorgeführt;
Während die »Bremen«-Flugzeuge »W. 33“ der Dessauet
Junkers-Werke, die sowohl im Personen- wie im Frachtem
verkehr benutzt werden können, nur eine Spannweite von
14% Metern hatten, zeigt das neue Frachtenflugzeug

eine Spannweite von 29 Metern.

Durch besondere Einrichtungen ist es möglich gewesenl
einen vollkommen freien Laderaiim zu schaffen, der so lang
und breit ist, daß bequem beispielsweise mehreri
Kleinautos sich transponieren Lieben. Zum Laden

 

   
O

unb Entladen von fperrigen Gütern sind gro ·e Ladelulen
anb dest Seiten und am oberen Teil des umpfes an-
ge ra .

Das Flugzeug ist imstande, no bei einer Ent ernun
von 2000 Kilometern d) f g

annähernd 1500 Kilogramm Nuhlast
zu befördern. Es kann beispielsweise bei einem Fluge
ohne Zwischeniandung von Berlin nach Teheran, 4000
Rilometer, in 23 Stunden noch eine zahlende Fracht von
500 Kilogramm leisten. Man will in diese Maschine später
den Innkers-Rohölmotor einbauen, der es noch wirtschaft-
licher und auch sicherer machen dürfte, da der Betriebsstoff
nicht explosibel ist. Das Flugzeug zeigte außerordentlich
gute Flugeigenschaften.

 

Deutschnationaie im Reichstag.
Kein Erscheinen im Plenum

Die detit chnationale Pressestelle teilt mit: »Die Regie-
rungspre se erichtet über eine Rede des deiitschnationaleii
bg. S ulzeiStapen und behauptet, Herr Schulze-Stapeii

habe in dieser Rede gesagt: »Am kommenden Donnersta wer-
den die Deutschnationalen wieder tm Reichstag ersche neii.«
Diese Darstellung i falsch. err Schulze-Stapen hat viel-
me r gesagt: »Am ommenden onnerstag werden die Deutsch-

im Reichstag zur Fraktionssihung er-

Montag Fraktionssihung

Die deutschnationale ressestelle teilt mit: »In eineiit Teil
der Regieruiigspresse wur en im Zusanimeiihan mit den Be-
ratungen des Rechtsausschus es des andtages
Angriffe egen den deutschnationaleii Abgeordneten Dr. Deers
berg verö fentlicht. Wie wir hören, tritt die deutfchnationale
Landta sfraktion erst am kommenden Montag zusammen. Sie
dürfte ei dieser Ge egenheit zu diesen Veroffentlichiingeii Stel-
lung nehmen«

nat onalen
scheineit.«

  

pa. Seifen 
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Volke-begehren des Stäbchele
Erneut elngeretchi.

Der Erste Bundesführer des Stahlhelms, Seldte, hat ur
Einleitung es Volksbegehrens auf Auflösung des Preu is en
Landtags eine Saininlun von 42 207 Unterschr ften
an den preußischen Mini er des Innern gesandt.

»Es steht außer allein Zweifel —, agt das Begleitschreiben
u. a., —- daß der Stahlhelm, Bund der rontsoldaien. weit über
100000 stiniiiibercchiigie preu ikche Miglieder hat die e-
chlossen hinter der Bundes ü rung und ihren Beschwan
tehen. Gleichwohl überreiche ich in Er änzung des am 1. die es
onats gestellten Antrage in den nla en eine Zusammen-

stellung der vom Stahlhelm in Brandeii urg nnd Berlin ge-
ammelteii, von 42207 Stiinniberechtigten unteriiiiriebenen »und
bon den Gemeindebehörden bestätigten 2257 Zulassungsanträge.
Sollte ein neuer Antrag notwendig lcin, so wird dieser Antrag
vorsorglich schon setzt gestellt« “ - Anlage wird der Antrag
auf Volksbegehren und “Es" “Mit 1. Februar in der
vorgeschriebenen Form i-·· .

Die Arbeitslosensrage.
Brauns iiber die Arbeit des Gutachterausschusses.

Minister a. D. Brauns frra iiber die Aiggabem die
dem von der Reichsregierun e nge eßten Guta teraus-
chu ß zur Beratun des Ar eitslosenproblenis erwa sen. Er
agte u. a.: Peute s nd rund fünf Millionen Arbeits ose, mit
hren Famil enangehorigen zusammen mindestens

10. Millionen Menschen von der Arbeitslosigkeit
unmittelbar betroffen,

das ist etwa ein Sechstel der Gesamtbevölkerun . Von der
Indu triearbeiterscha t ist heute fast ein Drittel«ar eitslos, ein
weiteres Sechstel ar eitet verkiir t, nur etwa die älfte der
gewerblich-n Arbeiter ist voll be chäftigt Von den ünf Mil-
ionen Arbeitslo en werden egenwär ig mehr als vier Mil-
lionen arbeitsfa i e Arbeits se, al o mehr als ein Fünftel
der getarnten Ar e tnehmerscha t. in en verschiedenen Formen
der rbeitslosenhilfe unterstützt Das ist eine Not und eine
Unter tützungslei tung, die ihresgleichen in der Geschichte sucht.
Die eiazsregierung hat einen Giitachterausschuß eingesetzt,
der unab ängig un unvoreingenommen rüfeii soll, ob in der
Gesetzgebung nnd Verwaltung nichts ver äumt ist, was

zur Rettung aus einer solchen Bolksnot beitragen
kann. Sein Blick ist au bie konkreten und be ren ten s eziellen
Aufgaben deutscher Ar eitsmarktpolitik und eugcher rbeits-
losenhilfe gerichtet. Arbeitsfürsor e und Vli tarbeit, frei-
williger Arbeitsdienst und Dienst ?licbt, LFFör erung der pri-
vaten Wirtschaft und Notstandsar eiten, rbeitszeitverkür ung
zur Erreichung von Neueinstellungen, das roblem einer us-
tcbalgung ungerechtfertigten Doppelverdientes sollen geprüft
ver en.

Wird es Krieg geben?
DerUGiftgaskrieg gegen die Zivilbevölkerung.

.. nter ber über chrtst Es wird keinen Krle eben«
veroffentlichi der » ailv 55eralb“ eine Unterredung singt dein
engli chen Außenminister H en d e rf o n, der u. a. ausführt:
O ne die Schwierigkeiten ir endwie verkleinern zu wollen, habe
er das volle Vertrauen« da der Völkerbund durch eine wirk-
liche Herabsetzung der bewaffneten Streitlräste eines jeden
Landes einen weiteren ‘

Beitrag zum Weltfrieden
liefern werde. Er sei überzeugt, daß die eit vorüber ei, in
der man die Größe einer Nation nur nachser Stärke uixd der
Menge ihrer Rüstungen bemessen habe. Ein wichtiger Teil
des ganzen Abrii tungsprogrammes bestehe darin,

das nötige Vertrauen
u schaffen. Wenn semand age, es sei unmö li , die men -
äch: thutr zu ändårtm så ittifizmiendasi mächtng sie sich einfi-

.. en gema en or r eii n b e er in on
gean ert habe. Dazu komme noch, daß ein H M” sch

neuer Krieg mit Giftgasen
ausgeiämpt werde, die sich gegen Män ner, rau n und
Kinder Iier Zivilbevölkerung richten würdififr (Et? habe
volles Vertrauen daß es keinen Krieg geben werde denn er
glaube, ba die mei ten Meii en “eute m Ab
Krieaes wiPnichteii f ICI) h IdlaIfung des
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die und nun glaubte, durch diesen Gewaltstreich zum
iele zu gelangen?
Da irrte sie sich. Für ihn gab es kein Zurück mehr.

jetzt war alles gleich, alles.
»Ich bin stets zu Hause anzutreffen, Durchlaucht.«
»Ah, Sie meinen, ich schicke Ihnen meine Sekundanten?

Sie irren, ich bin Duellgegner. Ich finde die gerichtliche
Entscheidung als einzig richtig. Graf Bonenbirchner ist
mein Zeuge, daß Sie sich eines gemeinen Hausfriedens-
bruchs schuldig gemacht haben.«

Und Graf Kentner lächelte wieder dieses tote, verlorene
Lächeln. Er berbeugte sich mechanisch und ging zur Tür.
Dort wandte er sich noch einmal um. Zum ersten Male
ruhte sein Blick auf Maria. Seine Zähne knirschien hör-
bar aufeinander.

»Ich gratuliere zur Verlobung. Wie ungeschickt von
mir, daß ich die Situation nicht längst begriff. Ich bitte
noch nachträglich um Verzeihung.«

Niemand wußte, welche Kraft der Selbstbeherrschung
nötig war, um diese ruhigen, fast hohnvollen Worte
sprechen zu können.

Maria!
Die er geliebt hattet
Zerschmettert lag alles am Boden. Der Glaube an sein

Heiligtum war zertrümmert.
Ein eisenharter Zug legte sich um Graf Kentners

Mund.
Frauenl
Ietzt gab es diesen Begriff nicht mehr für ihnl Aus-

gelöscht sollten sie fein für immerdar auf seinem Lebens-
wegel .

Das harte, entstellende Lächeln auf Graf Kentners
Gesicht bewies, daß er seinen Vorsatz halten würde.

Noch eine Verbeugung, und dann hatte Graf Kentner
das Zimmer verlassen.

Draußen kam ihm diese ganze, traurige Komödie erst
zum vollen Bewußtsein.

Warum hatte ex die Sachlage dein Fürsten gegenüber  

nicht aufgeklärt? Warum hatte er zu der Selbstbezichtis
gung der Fürstin geschwiegen? Warum schonte er doch
immer Maria?

Ahl
Wenn er sich doch noch einmal Luft schaffen könntel
Bonenbirchner l
Er also dochi
Mariai
Seine Heilige hatte er sie bei-sich genannt! Warum

lachte er denn seht nicht laut heraus über den Sitz z, den
man sich mit ihm erlaubte? i

Scherzt — —·- —- „ -—-- '
Maria hatte aber doch Bonenbirchner erklärt, daß

sie nichts mehr von ihm wissen wolle, sondern daß sie ihn,
Graf Rentner, liebe? Wie ein wildes Tier stöhnte Graf
Kentner auf.

Was nühte ihn Marias Liebe, nachdem sie —- Bonen-
birchner gehört hattet «

Graf Kentner rannte durch die Anlagen, sah nichts,
hörte nichts, bemerkte nicht den Major, der ihm ganz ver-
blüfft nachsah. '

Nach Hausel Vor allem erst einmal nach Hausel
Und dann war er« oben in seiner Wohnung in der

Mariahilferstraße. Freundlich knicksend öffnete ihm seine
kleine, rundliche Wirtin die Tür. Und ihr Gesicht wurde
traririg, ais ihr vergötterter Herr grußlos an ihr vorüber-
schr tt.

Stephan stand in strammer Haltung aus dein Sprunge,
die Sachen abzunehmen. . z I"

»’rausl«
Graf Kentner brüllte es — und bereute es im nächsten

Augenblick doch schon. ‑
»Stephan, ich muß einige Minuten allein fein. Ich

werde dich dann rufen.« _ » .
»Befehl, Herr Oberleuttiantl« » ) «-
Als Kentner sich allein wußte, preßte er fiöhnend beide

Fäuste gegen die heiße Stirn. s
Maria!
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O unter falschem» Mordberdacht Der Schuhmacher
meister Johannes Rrriger und feine Ehesrau in Branden-
bu waren unter dem Verdacht, den 64jägrigen Schuh-
ma ermeister Eckert ermordet zu haben, ver astet worden.
Der Verdacht ist hinfällig geworben, fo daß das Ehepaar
Rrriger aus der Hast entlassen wurde.

O Eine Falschmünzerwerkstatt ans-gehoben Durch die
Zusammenarbeit der Landeskriminalpolizeiftelle in Dort-
mund und der Polizei und Landjägerei in Sundern ist
es gelungen, eine Falschmünzerwerkstatt in Sundern aus-
uheben. Die Fälscher haben gut nachgemachte Fünfmark-
tücke hergestellt und in Verkehr gebracht. Das gesamte
Herstellungsmaterial konnte beschlagnahmt werden. Drei
Personen wurden festgenommen.

O Ein englischer Dampfer aufrelaufen. Der englische
Dampfer »Halmoor« (3800 Tonnen ) ist in einem heftigen
Sturme auf den Pineushinefelsen in der Nähe von San-
derland (Ostlüste Nordenglands) aufgelaufen. Rettungs-
boote fmb ausgefahren, um bie Besatzung von Bord zu
holen. Das Schiff gilt als verloren.

O Der dem Galgen eiitroniieiie Hussein ergriffen und
hingerichtet. Der im Prozeß von Menemen zum Tode ver-
urteilte Scheich Hussein, dem es gelang, vom Galgen weg
zu entfliehen, ist von der türkischen Polizei festgenommen
worden. Der Verurteilte hatte sich in die Berge ge-
flüchtet und war nach fast vierzeh« 'igtgem Herumirren in
einer einsamen Gegend ins Tal gsziiegem wo er bei einer
Bauernfaniilie um Unterlunft bat. Diese verriet ihn an
die Polizei, die ihn nach Meiiemen zurückbrachte. Hier ist
er febt h ngerichtet werden.

O Zu lataftrophe in China. Ein furchtbares Eisen-
bahnung uck ereignete sich ans der Peihanbahn nahe der
Grenze der chinesischen Provinz Hiilieli Jnfolge Schnee-
blindheit des Lotoniotivfülirers eiitgieiste ein Personenzug
in voller Fahrt. Mehrere Wagen wurden zertrümmert
36 Passagiere wurden getötet und 72 schwer verletzt. Der
Sachschaden wird auf eine Million chinesische Dollar
geschatzt. .

O Ein Wald taucht aus dein Meere auf. Jnfolge des
Erdbebens in Neuseeland ist zwischen,der Taumatuinsel
und dem Festlande ein Wald, der bisher unter Wasser
lag, an die Oberfläche gekommen. Der Meeresboden hat
sich mehrere Meter gehoben, und man sieht, wie aus ihm
zahlreiche kleine Geifer hervorsprudeiii. Das ganze Ge-
biet ist mit Seegras bedeckt. Bei Ebbe kann man die
Stümpfe der Bäume sehen.
O Ein Bremerhadener Fischdampfer bei Island ge-

sunken. Der Bremerhavener Fischdampfer »Norbur « er-
litt bei Island Maschinenschaden. Er wurde vom Wesen-
munder Fi chdampfer »Venus« in Schlepp genommen, um
in den na sten Hafen bugsiert zu werden. Während des
Schleppens ist der Dampfer »Norburg« jedoch gesunken.
Die Besatzung konnte von der »Venus« an Bord ge-
nommen werden.

O »Im Westen nichts Neues« verbrannt. Ein Un-
bekannter drang in der Nacht in das Alhambra-
lichtspieltheater in Enschede (Holland) an der deutschen
Grenze ein und verbrannte den Film »Im Westen nichts
Neues«, der in diesem Theater schon einige Wochen auf-
gefuhrt worden war. Der Täter ist durch ein Fenster in
das Theater eingestiegen, hat aus dem Vorsiihrraum den
Film entwendet unb ihn dann auf deni Hofe in Flammen
ausgehen lassen. - ·
 

 

Was man noch wissen muß.
Die neue Agrarvorlage vor dein Reichstabinett

Berlin. Das Sie! skabinett trat zu einer Sitzung zu-
ammen, um sich mit er neuen Agrarvdrlage zu be-
chäftigen.

Auflösungsantrag im Süchsischen Landtag mit 65 gegen
b Stimmen abgelehnt.

Dresden. Im Sächsischen Landtag wurde der national-
Rzialistitfche Auflösungsantrag mit 65 gegen 25 Stimmen der

ationasozialisten, der Deutschnationalen und der Kommu-

nisten abgelehnt.

Ein berühmtes RembrandtsGeniälde ftark beschädigt
Amsterdam. Nembrandts berühmtes Gemälde »Das ana-

tomische Rolleg“ im Reichsmuseum in Amsterdam wurde von

einem Besucher stark beschädigt. Der Täter wurde verhaftet.

Eine nationalsozialisiische Gegenknndgebung verboten. ch

Berlin. Der Pdli eipräident hat die für Sonntag na -

inittag aus Anlaß einer bleichsbazinerkundgebun eplante

Gegenkundgebung der NSDAP. auf Grund des 9 rti els 123

der Reichsverfassung verboten.
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Der Leserkreisi
Jeder kulturbedürftige Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel-
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur.HerrlicheWiedergaben nach Wer-

ken der bildenden Kunst.
Belhagen 8: Klasings Monatshefte

machen Jhr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen sc silafmg, LeipzigC 1
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von zoipfg. in Marien für Sperre kosteuios

ein Heft (sonst 2,40) als Probeheft
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bie in den nächsten Tagen in den Bette r kommen. Sie sind
leicht blau-grun getont und tragen — n Stahlstich — das Porträt des Bie ründers der rationellen Landwirt at
in Deutschland. iFllbrecht Daniel T ha er (1752 bis li38;.

Der unbekannte Soldat. "
Der Sonntag »Reminifzere«, der Sonntag des Gedenkens,

des Sicheriiinerns, ist nahe, und wieder, wie in all den lebten
Jahren, werden wir an diesem Sonntag unserer Kriegstoten
gedenken, unserer Söhne und Brüder, die gefallen sind für
Voll nnb Vaterland, die ihr Leben hin egeben haben iir
Deuts lands Ehre und Deutschlands Ge tiing und Bestehen.
Denn ieser Sonntag ist der Tag der großen Volkstrauer,»und
wir hätten uns unter all den Tagen des Jahres keinen wurdis
geren, keinen geeigneteren als ihn für unseres Her ens tiefe
rauer erwählen können. Und wieder, wie in all en lebten

Jahren, werden am Sonntag »Reminis ere« in Jammer und
Tränen zurückgebliebene Mutter und räute, Witwen und
Waisen auf die Friedhöse pilgern, wo in stillen Gräbern, die oft
reihenweise nebeneinanderliegen die Toten des Weltkrie es
den ewigen Schlaf schlafen. Und sie werden die stillen Grä er
mit Blumen unb Kränzen schmücken, unb auch der schlichteste
Kranz, auch das bescheidenste Tannengewinde wird sagen: »Wir
gebenten! Wir haben nicht vergesseni« Wer aber denkt der
unbekannten Toten, wer ehrt und schniückt die Gräber derer,
wel e ihre Ruhestätten im fernen Lande gefunden haben,
wel e weitab von der Heimat in Massengräbern schlummern?

»Auf ferner, fremder Aue, .4!
Da liegt ein toter Soldat,
Ein unbekannter, vergess’ner . . ."

Jii einem rührenden Gedichte stehen diese Verszeileii. Wohl
wahr! Der toten Soldaten, die als »unbekannt« beige ebt
wurden, ab es leider viele, sehr viele, aber vergessen so ten
auch sie n cht bleiben, auch ihrer sollten wir in Liebe unb Treue
gedenken am Tage »Reminiszere« dem Ta e der Volkstrauerl

l Allein in Frankreich gibt es mehrere hun eri Gemeinschafts-
, gräber mit über 400000 deutschen Kriegsgefallenen. Und wir

sollten es für unsere eilige, für eine unserer heiligsten
liflichten arise en, auch ieser in Massengräbern schlummernden
Helden zu ge enken, auchjz diese Ma en räber, mögen sie in
Frankreich, mögen sie in olen oder n alizien, mögen sie in
ußland zu suchen fein, wenn es irgend möglich ist, am Tage

der großen Trauer mit einem äußeren Zeichen der Liebe und
Dankbarkeit u schmücken oder durch den Volksbund Deutsche
KriegsgräberTürsorge der in Berlin seinen Sitz hat, schmücken
zu lassen. J r alle, die es angeht: gedenketi _

Spiegelbild der Not der schlesischen Landwirtschaft
Vor dem Glogauer Amtsgericht wurde die swangsvers

steigerung des 1600 Morgen großen Nittergutes Dr o g e l -
witz (Kreis Glogau) durchgeführt Der Besitzer des Ritter-
gutes war der fast 70jährige Prinz cJiub olf oo n
Lip p e. Der Wert des Grundstückes ist mit 500 000 Mark
vom Katasteramt angesetzt. Als Hauptgläuhigerin, die auch
die Zwangsversteigerung betrieb, trat die Reichsversicherungss
anstalt auf, die

eine Gesamtforderiing von 835 600 Mark angemeldet
hatte und das einzige Angebot mit 250000 Neichsmart
abgab. Das Grundstück ist außer mit den Forderungen der
Reichsversicherungsanstalt noch mit reichlich 90 000 Mart
ypotheken, darunter auch mit den staatlicherseits ge-

‚ währten Notstandskrediten für Hochwasserschäden, belastet.
Die sonstigen Forderungen setzen sich ausschließlich aus offents
lichen Abgaben zusammen. Bisher hat die Hauptglaubigerin
nach i rer Darstellung für diesen Zweck bereits 21000 Mart
ausge en müssen. Der Vertreter des Besitzers entschloß sich

im letzten Augenblick, ein weiteres Angebot mit 256000
Mark abzugeben. Der Vertreter der Neichsversicherungss
anstalt erhob hiergegen jedoch Widerspruch und forderte
Sicherstellung, die im Augenblick nicht nachgewiesen werden

konnte. Es wurde aber versprochen, den Nachweis innerhalb
einer Woche zu erbringen, weshalb um Aussetzung der 3n-

fchlagserteilung ersucht wurde. Der Vertreter der Nieder-

chlesischen Provinzialhilslasse schloß sich diesem Antrag an.
Trotzdem erteilte das Gericht der Neichsdersicherungsanstalt
die sofortige Auflasfung. , . « —-

Der Ausbau der Ober.
Hauptverfammlung des Schlefischeii Oderdereins.

Brei-law Jni Sitzungssaal der Breslauer Industrie«
und Handelslammer fand heute unter dein Vorsitz von Mi.
nister a. D. Gothein die Hauptversammlung des Schlesis
schen Odervereins statt, in der Oberleutnant a. D. Direktor
(brach den Bericht iiber die Oderfrage erstattete.
Der Schlesische Oderverein hatte anläßlich der- Ostreise des
Neichskanzlers Veranla sung genommen, diesem auch die
Wünsche der schlesischen ndustrie, der Landwirtschaft und des
Handels über den notwendigen Oderausbau zu unterbreiten.
Reichskanzler Dr. Brüning sagte zu, «

für den des leunigten Oderausbau die Geldmittel i
einzusetzen, d e zunächst für den Mittellaudkaual vors
gesehen waren, wenn es gelingen würde, eine cbin-
leihe für den Ausbau des Mitteilandkanals aufs i

nehmen zu können.

“I’m-*9“. kavmüller vorider Micheli-ehe hatte sich bei seiner

...J«
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Der Mann

der das Lächeln verlernt hat
, Roman von Gert Rothberg
·. Oder-tatst hv W—ljspchLv-.M.- e)

[16
f Wie er sie geliebt hatte!
f Liebte er sie noch? ‚
3, Jst Eis-;-
, Er liebte sie noch!

Und er verachtete siei
‚ii' Wie Feuer raste ihm das Blut durch die Adern.
j Mariai
« Sie durfte nicht mit einem Makel behaftet werben!
Nicht durch ihnl Niemals durch ihn! Die Verlobung
zwischen ihr und Bonenbirchner, von einer Intrigantin
geschickt im passenden Augenblick in Szene gefebt, mußte
nun bestehen bleibenl

'Es war das einzig Richtige, biefe Verlobungl
Doch die Fürstin sollte sich verrechnen!
Niemals würde sie den Judaslohn in Gestalt seiner

Liebe von ihm erhalten.
Draußen entstand ein kurzer Wortwechsel.
Stephans Stimme-
»Herr Oberleutnant Graf Rentner ist nicht zu sprechen.

«- Ich darf ihn lebt auf keinen Fall stören.«
3 »Sie werden mich zu ihm führen.«

‚mein! Mein Herr braucht seine Nuhe.«
Graf Rentner ging zur Tür, öffnete sie weit:
»Ah. Durchlaucht bemühen sich selbsti Darf ich bitten?“
Die Fürstin kam hereingerauschi. Mit undurchdring-

lichem Gesicht schloß Stephan hinter ihr die Flügel der
hohen, weißen Tür. « . - . «

Drinnen standen sich zwei Menschen gegenüber, von
denen seder wußte, daß eine schnelle Aussprache das beste
sei. Wenn auch seder sich den Ausgang dieser Aussprache

. aani anders vorstellte. . . .

f
i
s

»Es-s

. it «-c „1, L- "‘1

»Darf ich Ihnen diesen bequemen Sessel anbieten,
Durchlauchtt Es fibt sich sehr gut darin.«

Ihre blauen Augen blibten in tiefster Erregung.
‚Rentner, lassen Sie diesen Ton fallen. Wir wissen

beide, was lebt fein muß.«
»Ich leider nicht. Ich bin in lebter Zeit sehr begrifss-

ftubig, wie Ihnen ja nun bekannt sein dürfte, Durch-
laucht.«. ·

‚Rentner!‘

In leicht vorgebeugter Haltung stand Gras Rentner
2:, blickte mit einem grausamen Lächeln auf die schöne
rau.
»Ah, ich verstehe, Durchlaucht wollen den Lohn für die

heutige gute Tat. Bitte, nennen Sie mir doch den
Preis.«

Die Fürstin blickte entsetzt in dieses eiserne Gesichtz
sie fah das grausame Lächeln um den schön geschnittenen
Mund, unb fie ächzte:

»Mein Ruf, meine Frauenehre, meine ganze gesicherte
Zukunft stehen auf dem Spiel. Sie müssen wissen, was
Ihre Pflicht ist, Rentner!“

»Verzeihungl Aber was habe ich mit Pflicht in diesem
Falle zu tun? Daß Sie den Ruf Ihrer Rufine mit
Ihrem eigenen fchiibten, war gewiß bewunderungs-
würdigi Doch mit mir hat das doch nichts zu tun!“

‚Rentner, mein Mann jagt mich aus dem Hause. Ich
habe das alles nicht um Marias willen getan, fonbern
weil ich Sie liebe, Rentner.“

»Das verstehe ich nicht, Frau Fürstin. Wie konnten
foe zim eines Phantoms willen soviel aufs Spiel
e en «

»Ein Phantom? Rentner, haben Sie denn kein Herz
mehr im Leibei«

»Endlich treffen Sie das Richtigel Ich habe kein Herz
mehr, Durchlaucht;- es ist wahrl«

»Graf Rentner! Wissen Sie setzt endlich, was Sie  Rinne; Dame. noch dazu der Fürstin Ledbstein, schuldig

»Ich bin Ihnen nichts schuldig, Durchlaucht. Ich habet
mit allem abgeschlossen, was das Leben mir bis zuiiis
heutigen Tage brachte.« l
b 5‚?Rentner, ich komme zu Ihnen, und Sie sagen mir‘
a «

»Ich kann nichts anderes sagen, Frau Fürstin. Das
bisherige Leben ist tot für mich.«

»Sie verschmähen mich alsdi Glauben Sie nicht, daß
ich Sie diese Abweisung fühlen lassen kann s« l

»Es würde mich nicht berühren, Durchlaucht.« I
Ihre Augen wurden groß, ftarr. Von ihren Lippen

zitterte es: l
»Graf Rentner, Sie —- Sie wollen aus deni Lebend

fcheibeni“ ‚
‚Raum! Weil es teinen Zweck hättet Weil dam '

nichts ungeschehen gemacht werden könnte.« ä
»So wollen Sie mit vor das Gericht tommen?‘ «
»Ah, Verzeihung, febt erft verstehe ich Sie, Durchlauchti

Sie wollten mir nahelegen, welches der einzig richtige
Weg für mich seis«

»Das — nein! Das nicht! Jch nahm es nur an.«· im
Die Stimme der Fürstin klang ganz tonlos. .
»Nichts Aber ich hätte es Ihnen nicht mal übel-(

genommen. Für mich wäre es halt doch wohl das beste Pl
‚mein! Nichts Tun Sie es nicht, Rentner. Dann haii

sie, die Maria, doch noch den Triumph, daß Sie um ihrer-«
willen gestorben finb. Soll sie sich an Bonenbirchners
Seite darüber freuen?“

. Er antwortete nicht, hing dem Rlang ihrer Worte nach,
gab ihr recht und doch auch wieder nicht und fragte nach

 

   

‘ einer Weile: l
»Meinen Sie nicht, daß Maria an ber Seite dieses

Mannes kaum jemals zu einer Freude kommen wird?«
»Sie wird sich damit abfinden müssen, Rentner! Ich

muß es ja auch.“
»Ich bitte um Verzeihung, Diirchlauchi. Vielleicht bin

ich ein Idiot, daß ich Ihre Liebe nicht zu schätzen weiß«

doch ich lann nicht aeaen meine Natur.“ W" “in":



Reise gleichfalls bereit erklärt über einen ermäßigten Zu-
unb Ablauf-Tarif zu verhandeln, insbesondere eine Kommis-
sion einzusetzen. Der Oderbund hat in seiner Hauptversamms
lung in Frankfurt a. O. eine be ondere Kommission für die-
en swe geschaffen. Am 2. Fe ruar fanden in Berlin mit
m Reichsverkehrsminister und dessen Sachbearbeiter Ber-

handlungen über den Ausbau der Oder statt. Demnach ist
nicht me Jr damit zu rechnen, daß das ursprünglich epolante
S ta u b e ek e n Kra p p itz errichtet wird. Die bio ogischen
Verhältnisse seien so ungünstig, daß man von dem Projekt
Abstand genommen habe. Die Fertigstellung des Ottmas
ch a u e r S t a n b e ck e n s sei für 19 2 gewöhrleiftet. Eben-
falls gelte für gesichert der Bau folgender Staubeckem T o -
rawa mit 90 Millionen, Natibor, Burgania, Un-
terh am mer mit je 45 Millioiien Kubikmeter Wasser. Be-
rücksichtigt man, daß das Ottmachauer Staubecken ebenfalls
90 Millionen Kubikmeter Wasser aufzunehmen vermag, so
könnten diese vier Staubecken insgesamt 270 Millionen Ku-
bekmeter Wasser fassen. Diese Menge genüge nach Ansicht
des Sachbearbeiter,

,—-,,. um aus der Oder eine dauernde Wassertiefe von
'"" 1,40 Meter zu erreichen.

Die Ermäßigung der Zug und Ablausfrachten ist von der
Neichsbahn abschlägig beschieden worden. De»r Reichs-»ver-
kehrsminister sagte zu, sich erneut für die» Prufung dieser
Frage ein-zusetzen Generaldirektor Dorpmuller hat eine er-
neute Aussprache für diese Frage in Aussicht gestellt. Eine
Ermäßigung der Schleusengebühren, wie· sie
vom Oderbund ebenfalls gefordert wurde, hat der Reichs-
verkehrsminister jedoch a bg e l e h n t. Seitens der Vertreter
des Oderbundes wurde dann auf bie notwendige Entschei-

dung über das Schicksal der. schon lan e für" Ob er-

fchlesien geplanten Schleppba n gedrangt. Die

Konkurrenzfähi keit der Oderschiffahrt
ließe egenüber em polnischen Ausnahme-
tarif mmer mehr nach, so daß von seiten der Re-
gierung alles getan werden müßte, um die Schiffahrt auf
ber Oder konkurrenzfähig zu gestalten. Berechtigte Hoffnung
besteht dadurch, daß die zweite Schleuse in Rans ern bei
Breslau noch in diesem Jahr in Angriff genommen wird.

Die erste Baitrate soll ans dem Osthilfefonds überwiesen

werden, wä rend das Reich dann die zweite unb dritte
Rate ans eichsmitteln zur Verfügung stellen wird.

Eine Aussprache über diesen Bericht erfolgte nicht. Der

Berlin Milliin öhithirieinnltietihte Bresluu
17. 2. zum); chi t l iin 184.62. 114.62.
— voll .aus ew. ö ter la wer . ere
—- H g h d” tätige 4] 40—41

48—51 sonstige vollst. Litingere —— 85
— 2. iiltere 88—85 _

45—47 fleischige äh t . . . . . 26 20-25
87-—44 erin en r e . . — —-

g gg Bullen
46-—49 jün ere vollst. höchster Schlachtweri . . 4b-46 46
48-—45 fonti e vollfl. oder ausgemästete . 40——41 40—41
41-—42 fleifch ge . . . . — —-
37-—40 geringgenährte Rii . . _ —-

e .

84—88 tin ere voll l. höchster zchlachtwert . . 38 87—88
27-—88 ionfgi e voll l. oder ausgemästete . 80—81 29—81
24——26 fleischige . . . . 28—24 28—24
20—23 fleringgenährte . . . 16—-17 17

Färsen (Ralbinnen
46—46 vollsl. ausgemitstet höchster Schlachtwert . 44—45 46
89——44 vollfleischig . . . . . 87 37
85—88 fleischig . , 25—80 _

resser _
35—42 Mäßig genährtes Ziån vieh . . . — _

er

— Doppellender bester Mast . · — _.

58—— 59 beste Mat- unb Sau kälber s 58—60461——63
47—-54 mittlere agt- und angkiilber 60-—58 bis-öd
35—45 geringe Ritt er . . . —- —

Schafe
Mastlämmer undAzünge Masthammel . _..

-- 1. eibemaft . . . —- —
54—57 2. Stallmast . . . 55 -57 56—67
49-—52 mittl.Mastlämm,ält.Masthamm.,gutgen.Schafe 4ö—-4846—47
40—48 fleischige S afe . . . 80—36 .-
32-—35 gering genä rte S afe . —- —

S weine
51——62 Fe chweine über 300 Pfund Lebendgewicht 48 _
61—52 voll l.Schweine b.ea.240——300 „ „ - 48 » 50-bl
60—-62 „ „ „ „ 200—-240 „ „ 46—4: 49——60

47-51 n « « « 160—M » » 45 48

45—47 II » » » 120—160 » » 43 -"

49-60 Sauen . . . 42—48 44—45   
Die Preise sind Marktvreise für nüchtern getragene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handelsfsab Stall siir
und Berlaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.

tacht-, Markt-
ewichtsverlnst

Dem
Unterschied zwischen Stallpreis und Marktpreis sind angemessen bei

»Grüsfan. Jm Schneesturm umgekommen-. Der
77jahrige Jiivalidensrentner AntonX Gottwald aus Erüssau,
der am Dienstag morgen voriger Woche in den Wald « an en
war, um Folz zu sammeln, wurde seitdem vermißt. gesei Zier
mit Spiir unden vorgenommenen Suche fand man ihn jetzt
etwa 200 Meter von seiner Wohnung entfernt im tiefen
Schnee erfroren auf. Der alte Mann war ein Opfer des
starben Schneesturms geworben.

Eosel. Betrügerbande geht um. Jm Land-
kreis Eosel ‚treibt seit einiger seit eine Betrügerbande ihr
Unwesen. Die Bande spricht bei Landleuben, die irgend etwas
mit dem Gericht zu tun hatten, vor und gibt an, vom Ge-
richt beauftragt zu sein. Die Betrüger erklären den Land-
lenten, daß sie gegen Hinterle sung von Berwaltungskosten
ihre swangsversteigerun en an en können. Die Betrüger
haben schon mehrere Lan leute geschädigt, u. a. einen Bauern,
dem sie 60 NM berauslockten.

sauer. Von den eigenen Eltern ein-
gef perrt. Auf Aiizeigen von ausbewohnern drang die
Polizei in die Wohnung des Tisch ermeisterehepaars Geisler
ein." Jn einer Dachkammer fand die Polizei den erwerben
unfahtgen Rriegsinoaliben Walter Geisler, den Sohn des
E paars, in furchtbarem Zustande auf. Die unmensschlichen
E tern hatten ihren etwas geisteskranben Sohn in die un-

izbare Kammer gesteckt. Als die Poli ei in den Raum ein-
rang, strömte ihr ein furchtbarer Geftank entgegen. Das

Gelaß war kniehoch mit Unrat und verfaultem Stroh an-
gefüllt Der Bedauernswerte war nur mit einigen Lumpen
ekleidet. Sein Haupts unb Barthaar sowie feine Nägel

waren jahrelang nicht mehr beschnitten worden. Er wurde
sofort in das Krankenhaus übergeführt. Die Eltern haben
die Rente ihres Sohnes für sich verbraucht.

·Natibor. Festnahme eines Betrügers. - Der
Polizei gelan es, einen Betrüger festzunehinen, der beson-
ders die Geist ichkeit belästigte unb um Unterstützun bat, ins
dem er angab, daß er aus Golassowitz im Kreise leß ver-
trieben worden sei. Der estgeiiommene ist wegen Betruges
bereits in Breslan und erlin vorbestraft und wird wegen
der gleichen Betrügereien von den Staatsanwaltschaften «
Oppeln und Neisse gesucht.

Breslauer Versteigerung der Galopp-Rennbahn.
Vor dem Breslauer Amtsgericht fand die Zwangsversteigeriing
der Breslauer Galopp-Rennbahn statt. Als Häuser traten
Banken, die Breslauer Kreissparkasse unb auch der Breslauer

Vorsitzende, Minister a.D. Eothein, ergänzte den Bericht

des Referenten Die Borstandswahl erga Wiederwahl sämt-
licher b sheriger Vorstandsmitglieder, lediglich einige {formal-
änberunaen wurben vorgenommen

s Dienst an den Arbeitslosen der Stadt Siegnih.
Der Anrtliche reußi Pressedienst eigt an dem Bei-

spiel der Stadt chegniki was eine Aiittelstadt bei ent-
Iprechender Organisation für Erfolge in der Betreuung der
ugendli en Erwerbslo en erzielen kann.

Jii iegniiz wurde nsang November 1930 ein »Arbeits-
ausschuß zur Betreuung der arbeitslosen Jugendlichen« ge-

nbildet, dem die maßgebenden Behörden und die an der
Jugendöürsorge und Jugendixflege beteiligten Berbände ver-
treten nd. Diesem Ausschuß ist es gelungen,
ts» die etwa 800 jugendlichen Arbeitsloer, die in der
i'
sp« sind, fast sämtlich durch ein nmfassendes Sy teni von

Die Kosten
15 000 N »
der Stadt getragen.

76 000 Einwohner zählenden Stadt L egniß emeldet

ArkttslosensLehrgängen an erfaffen.
dieser Lehrgänge in Höhe von insgesamt etwa

M werden vorwiegend vom Arbeitsamt und von
Ferner hat die Prenßische Staats-

regierung einen Zuschuß von 1250 RM gegeben.

besondere Werkstätten eingerichtet worden.
Für die männl che arbeitslose Jugend sind

Die stellen-
losen 'n enblichen Kaufleute wer-den in zwei
Doppelle rgiingen ausgebildet. Ein weiterer Lehrgang be-
treut jugendliche Maler in Dekorationss und Schriften-
malerei. Die ungelernten Jngendlichen werden
demnächst in Klassen der Berufsschule eingereiht werben.
Ferner ist ein Lehr
geleitet.
Ju endlichen ertre
Kurile
Neuanfertigung
Säuglingswäsche unterrichtet.

ang für Ehauffeure in die Wege
Die Magßnachen für die weiblichen

en sich in Liegniiz auf folgende
ädchen werden in drei Lehrgängeii in

von Jährlingss und
Die Mädchen können

: Je 35 bis 40

ferner Neuanfertigungen und U m ä n b e r u n g e n v o n
Kleidungsstücken für den eigenen Bedarf
vornehmen. Bon Stiftungen wird jeder Kursusteilnehmerin
Stoff zur Anfertigung einer Bluse gegeben. Jn zwei Lehr-
gängen mit je 30 Mädchenwird Unterricht im Rochen
unb über hauswirtschaftliche Arbeiten erteilt.
Jn diesen Kursenl werden gleichzeitig auch die Mahlzeiieii für
die Sveisuna der männlichen Arbeitslosen hergestellt ··

i Der Mann . ,

der das Lächeln verlc. ni hat
; _ Roman von Gert Rothber

i
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»Sie lieben Maria noch immer?“
»Das weiß ich nicht einmal genau; ich weiß nur, daß

ich mit den Frauen fertig bin für alle Zeiten«
Die schöne Frau wußte, daß es ihm bitterer Ernst war

und daß nichts, gar nichts seine Gesinnung mehr ändern
würde. Sie strich mit der Hand über fein Haar.

»Soll ich schweigens Soll Maria auch weiterhin ge-
schont werdens Wollen Sie wirklich alles allein auf sich
nehmen? Jch will Sie nicht belügen, Rentner, in dieser
;Stunde nichti Jch wäre nicht zu Jhnen gekommen, wenn
Sie arm wären. Armut ertrüge ich heute nicht mehr.
Trotzdem habe ich Sie geliebt. wie ich noch nie einen
Mann geliebt habe. Ich will noch wahrer sein. Mein
Mann machte mir vorhin den Vorschlag einer Ver-
söhnung. Er will in diesem Falle nur den Hausfriedens-
bruch geltend machen vor Gericht. Vor dem Militär-
gerichtl Was sagen Sie dazu?«

»Seht schön das alles. Nun lann ich wenigstens über
»Ihr Schicksal beruhigt fein, Durchlaucht.«

4

Beschämt sah sie vor sich nieder —- beschämt und er-
schüttert. Dann sagte sie:

»Aber Sie sind schuldlos, und gerade Sie sollen der
einzige sein. der büßen sollt«

»Wieso fchuldloss Jch fühle mich durchaus nicht
schuldlos, Durchlaucht. Jch habe mich eines regelrechten
Hausfriedensbruchs mit tätlichem Angriff auf einen Gast
des Hauses schuldig gemacht. Warum soll man mir denn
solche Roheiten nachsehen? Wäre direkt ungerecht, Durch-
laiicht. Jhr Herr Gemahl ist mehr wie im Recht, wenn er
sich da so hilft, wie er es für gut befinbet.“

Die Lippen der schönen «Frau zuckten
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Rindern 20 Proz , bei Rülbern u. Schafeii 18, bei Schweinen 16 Proz
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   stieflmsfetkert in erstkias ig. Z'tenheit.

Ma istrat auf, der mit 25000 RM an ber in katastrophaler finan-
zie er La e befindlichen Bahn interessiert ist.« Der Zuschlag
wird am 0. Februar erfolgen. Es besteht be rünbete Aussicht,
die Nennen trotz der Zwangsversteigerung im omnienden Jahre
durchzuführen. '
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Wir bieten in .
Geschenkenaller Art zu-

» Geburtstagen ·
l » s Namens-tagen

· » - Verlobungen
Hochzeiien

sonstigen Gelegenheiten

die reichsie Auswahl in ersillassigen
Qualitäten zii billigsien·Preisen
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in allen Größen Lüb
n. vielen Farben enerftrafie Z

 

set-vierten in Z ng.spacknng für den 2 00
Fabrikate von 25.— bis . für Damen, Herren,!(iii er,ca.tso 60 Speifetifch ‑

g gehemmt", echt Silber, montblanc, 50 verschied.Muster,von8.75 bis pfg. Untern-unglei, echt Leder, ca. 15090
Z n. a. Fabrikate von 15.—— bis Pfg. satteuzmtlumsm 2"/gßunb 5/5 init 20 n er, von 4.— bis
Z Ichlfleibsrugh in Holz,11äietallbiini;tf 75 gesütt.Umschläg. von 8.60 bispfg. Qrig'töarthm, echt icber, vertszclåiödzize l 95
Z armor von .— S g, r en, von . s .
Z Zchzrioiggtitnnitnrem in oielerglei bi l 55 Geburtstags- Zietogtaschern auch f. b. Sdfiiäegö echt 15
Z ns a ungen, von .-—— s . e er, von . is ·
Z- Yotoalbem ca. lOO verfchiebenemufter, 50 Ringe und Zahlen Gummi-n. orniiämnie.alleGröße-i 40
ä alle Größen, von 8.75 bis Pfg. iebenslichter auch Stau kämme, von 1.7b bis Pfg.
g postitartenaiben in allen Gzöyänbig 25 in vielen mnftern .ag’nm;reinägiegeinurt'riist)2_)tr'be_tr,pf 35
Z · von . i« iver e n er, von . is g.
Z Sågitäüsokdttdeerfsäälgsstge Igäuhäitleöt b' 50 {Indiginfdngngrn in vielerle4ic öIglitt’ft. l 00 spiegel zum Hängen nndl föellliemPf 30
g . , n .. is . nn ar en, von . is . von . s g.
Z porflralbm in allen möglichen Aus- 40 Dummste-starke in Geschenkpackg. l 45 Zaflerapparaty mit und ohne Seife 95
Z führiingen, von 2.50 bis pfg. von 2.80 bis . unb Pinsel, von 6.25 bis Pfg.
Z Cosellcchaftosviele,überlooverschie . 50 sodorne Bomolie n. Griählmrgon kalter-messen nur erstklassig Solln er l 95
Z Spiele, von 4.—— bis Pfg. Itldtrbiillsetz in allen preislagen. Stahl, von 6.95 is .

Z summte-paaren BUCHD; UCKEREI POLKWITZ
Z

»Der Feigling«. sagte sie verächtlich. »Ich bleibe nur
bei ihm, weil Sie mich zurückgewiesen haben. Sonst bliebe
ich nichtl Jch verachte ihn jetzt mehr denn je.«

»Weshalbs Seine Durchlaucht haben sich doch immer
sehr korrekt benommen. Es wäre ungerecht, ihm an dem
heutigen Geschehen eine Schuld beimessen zu wollen.“

Ratlos sah sie ihn an. Was sollte sie nur noch sagens
Was hatte sie nur sagen wollen? Warum verwirrten sich
ihre Gedankens War es, weil Graf Rentner mit feinen
großen dunkelgrauen Augen sie so schweigend mustertes

" Sie streckte die Hand aus. »
»Sagen Sie doch ein Wort-, Rentner! Soll ich die

Wahrheit sagen? Mag die Schuldige es doch mit büßen,
und das Gericht würde sich doch sicher auch sehr für
Bonenbirchners Erpressungsverfnche interessieren? Seit
langem erpreßt dieser Mensch Geld, hohe Summen von
Mar a.“

»Es würde nur ein Mensch mehr mit hinuntergezogen,
Durchlaucht. Jch denke auch an die Eltern Marias. Was
liegt an mir?! Meine Mutter ist tot, der ich Herzeleid
hätte ersparen müssen, mein Vater hat sich längst getröstet.
Wozu also unnütz Staub aufwitbelns Es bleibt alles,
wie es ift. Graf Rentner fpringt über die Rlinge, unb aus
der ganzen Tragödie geht ein glückliches Brautpaar her-
vor.«

Die Fürstin weinte plötzlich laut auf.
‚Rentner, was werden Sie tun s«
»Ich bin mir noch nicht ganz klar, die Zeit war zu

kurz.«
Die Fürstin beugte sich plötzlich vor, küßte die schöne,

braune Männerhand, und dann lief sie schnell zur Tür.
»Leben Sie wohl, Rentner.“
Ehe er etwas sagen konnte, war sie verschwunden
Jn Gedanken verloren, setzte sich Gras Rentner ans die

Ecke des großen Tisches, der in der Mitte des Zinimers
stand. Er starrte auf das Muster des Teppichs, er zählte
die dunklen Rosen, die dort eingewebt waren. Er sah
Marias schönes, blasses Gesicht, er fah den Feind, wie er

-I.- Bitte Schanfenfter beachteni
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Fernriif Nr. 2?

1‘—
F.

sich am Boden wand, gezüchtigt von feiner, Rentnerß,i
Hand. Mit der eigenen Reitpeitsche ·

Und plötzlich lachte Graf Rentner, lachte, lachte.
Stephan stand mit der kleinen Wirtin, zu Tode er-«

fchrocken, im Flur, unb sie hörten auf dieses wahnsinnige
Lachen. Dann war es drinnen still, ganz still. _ » ·

»Ich gehe hinein, und wenn es mein-Tod«ifti Jch mußl
wissen, was er macht«, sagte Stephan entschlossenund
rannte vor zur Tür. .

Gerade, als er sie öffnen.wollte, tat sie sich auf: Graf
Rentner in der offenen Jackeistand auf der Schwelle:

»Es ist schon gut. Jchfbitte um den Raffee, Frau
Mali.«

Die kleine Frau rannteiin die Küche, Stephan aber«
blickte verdonnert auf seineniGebieter.

»Räum’ auf.« .
Gras Rentner ging langsam-ins Zimmer zurück, unb",

der treue Stephan folgte ihm. --
Der Skandal war bat Gras Rentner'beiam bis auf

weiteres Stubenarrest, den man aber nach vier Tagen
wieder aufhob; warum, blieb unersindlich. Rittmeister«
Prinz Forgentheim war bei Graf Rentner gewesen, hatte
sich sehr freundlich mit ihm über die letzten Manöver
unterhalten, hatte mit keinem Wort die aus der Tages-
ordnung stehende Affäre gestreift und war dann mit einem
freundlichen Händedruck unb einem ebenso freundlichen
Lächeln gegangen. Aber dort,. wo der Rittmeisier gesessen
hatte — dort lag dann neben-dem Glase ein Revolver. '

Heimtückisch blinkend, mitxiSilber beschlagen, lag er da.
Und Gras Rentner nahm ilm, betrachtete ihn fehr ein-
gehenb, fehr genau nnd legte-ihn dann in das Schubfach
zu seinem eigenen Revolver.

Er lebte sein Leben für sichsinden nächsten Tagen. Er
sah keinen von den Kameraden. Er ging nicht aus. Wozu
auch? Ein Mensch, den die Wellt,· die Gesellschaft abgetan
hat, der gehörte in den Winkel.. Zudem würde man wohl
von ihm allgemein erwarten,.was Prinz Forgentheim

von ihm erwartet hatte. » iapkkievuna man.) «


